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Die Einwanderung im Staate S. Paulo 
gewanderten um das Doppelte übertrifft. In die- 

' ser Erscheinung: liegt eiiier der grõBten Krebsschü- 
' den des südamerikanisclien GroBgiomdbesitzes und 

. ,. ^ ' seiner allzu egoistischen agrarischen Wirtscliàfts- ist uns das neueste ^ politik. Obwohí in dieser Hinsicht Brasilien und 
staívtUchen Ai'b€itsaintes augekonunen, dessen sta- ^ , 
-tisfische Angaben, zusaanineii mit dí^iir neuesten Be- 
ricliter des Ackerbausekretax^r uns ermõgliclien, 
cinen Ueberblick über die jün^te Entwicklung deJ" 
Einwanderimgsbewegung im Staate São íaulo ,zu 
geben. 

ífângt in diesen neuen, dünnlD^vÕIkei-ten Lânderu 
die wirtscUaftliche Entwicklung zu einefn groíkn 
Teil von der Einwanderung, wi« des Kapitals, so 
auch der Arbeitskráfte ab,- so isf auch diese, Erit- 
wic klung init ihren besseren oder ^htechteren Ver- 
dic ist- und LebensverMItnissen wiederum dio 
.11 a iptursache der Ab- oder ZunaJtme der Finwan- 
(UT"Jn^. Hierbci spiclt abe:' noc'i in orhoht/^m MaPe 
(i,>r 1'mstand mit, daC, l^i solchen Wendimgen iu 
tior Avirtschaftlichen Lagu nicht nur die Zawan- 

,1-ang zuni Stillstande kommt, sendeni auíierdem 
sid 1 auch noch eine starke Auswandening eiastellt, 
so flaü dann die Ikvõlkerungsbewegurig eijicn dop- 

■pcl ten Rückgang macht. 
)iese grgüe Rückwanderung ist eine besondere 

Jfclrí ^.'lieinung der entwickeltsteu Lander Südameri- 
^ besonders Brasiliens uncl Argentiuiens, -wali- 
d in den Vereinigten Staaten Nordamerikas in 
II frülieren Stadium ilirer Entwicklung' wenig- 

stelia diese Ei'sclieinung lücht oder doch nicht in 
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or aliem der St-aa,t Sãxa Paulo in den neun- 
ziger Jahren nocli schlimmere Zçiten durchge- 
maclit, so sprechen doch auclb die folgenden Zif- 
fern der letzten 10 Jahre eine deutliclie Sprache. 
In dieser Zeit welst die offizielle Staíistik für Ein- 
ufld, Abwanderujig fols^ude Ziffçni aüí: 

Sald»od, 
Defizit 

-f 8 94M 
~ 18 249 
— 4 428 
+ 12 a98 
+ 7080 
— 4 688 
4- 9 475 
-- 51S2 

190» 
1903 
1904 
1905 
1906 
190T 
1908 
1009 
1910 
1911 

JSinwanderer 

40 386 
'18161- 
27 751 
41817 
48 429 
31 681 
40 m 
39 674 
40 47S 
84 990 

Auswanderér 

,31 437 
36 410 
32179 
S4 9t9 
41 349 
36 269 
30 750 
â4 512 
80 761 
27 331 

für 
■ma 

Franzosen 274 
Griechen 194 
Ungarn 165 

Alie anderen ííationen waren ndt weniger ais 100 
vertréten. so-Schweizer mit 76, Argentinier mit .53, 
Englander mit 51 etc. 

Dei' stárkste Einwanderungsmonat war in 1911 
der Juni mit 5130 Kõpfen, der schwáchste der Fe- 
bruar mit 2043. Ausg;ewandeit sind am meisten im 
Oktober, námlich 3954, ám wenigsten im Januar, 
2D90. 

Da die Einwanderung in deií ersten 6 Monaten 
sclion zirka 54.000 Kõpfo betrug, dürfte sie in die- 
s'eni'ganzen JaJiro nahezu an 100.000 en-eichen, was 
mn so iiHíju' bedeutet, da' gleichzeiüg die Auswan- 
dej'iHig, £ich in sehr Ixjscheidenem Ilahmen bewegt. 
ahalo^' d'er Erscheinung, wie sie in Jahren wirt- 
schafflich'en wA-ufschwunges inmier eintiltt. Leider 
isf <lie' Besiédlung unserer Kolonien immer noch 

-- 5 717] eine, sehr scUwache, weil die gutbezahlende Kaffee- 
4- 37 559 kiiltui' und die nocíi .besser remunerierende Bau- 

tatigkeit alie Arbeitski-âfte in Beschlag nehmen, bis 
wic^er pine- Wçndung einkehrt und mit ihr auch 
wieder der Massenabzug der "Wandervogel. Der in- 
telligentí^n Ldtung, welche gegenwartig das wich- 
tigo Problem dçr Einwanderung wieder mit so gu- 
tem Erfolg jrt die Bahnen des ÀVaelistums gebracht 
hat, môchten wir den Oedanken zur Beherzigung 

sers des Ehein erweise, unempfindiieh geblieben, 
in der Ueberzeugung, dalJ ein guter Nachbar, mit 
dem man freundliche Beziehungen pflegt, das Boste 
ist, was man besitzen kann, weil engere Bande 
mit dem einen leicht das Verhãltnis mit dem an- 
deren trüben kõnnten. Der cliauvinistische Teil der 
franzüsischen Presse habe somit ebensowenig ür- 

schen Unternehmens handelt. Infolge eines In- 
teressenkonflikts mit dem deutschen Unternehmen 
hatten einige an derselben Straíie wohnende Fran- 
zosen sich einen eigen^mâchtigen Uebergriff in die 
Grundrechte dieses Unternefimens eriaubt, indem 
sie, um zu verliinderuj dali 'die Abwãsser der dem 
Unternehmen gehôrenden Mühle an ihren Grund- 

In diesem Jalirzelint hãtte der Staat São Paulo durei) 
Einwanderung allein einen Bevòlkerangszuwachs 
von beinahe einer halben Million erhalten. Aber da 
gleichzeitig fast 350.000 Personen wieder auswan- 
derten, so ist dem Staat ein Zuwachs von kaum 
100.000 Kõpfen verblieben. Und diese Abwanderung 
ist noch mehr ais vom soziologischen, unter dem . . 
wirtschaftlichen Gesichtspunkte ein groBer Ver- vorlegen, ob mui, nàchdem wieder iii ausreichender 
lust. Denn die Abwandemden sind meistens Ar- 

gesorgt, die Eingewanderten dauérnd seChaft zu 
ijchen, was ja nicht' wirksamer geschehéu Tcanii 

alsj damit, dali mqn sie ,zu Grundbesitzem macht. 
Deshalb verschacherte die dortige Hegierung jhre 
grcÍBen Staatslândereieii jiicht an wenige GroBgrund-- 

' beáitzer, sondem veranlaBte, daJJ -in die Einõdeij 
liinaus Eisenbahnen gobaut und auch sofort um jede 
Station herum die Lãndereien parzelliert und be- 
siedelt wurden. So geschah, daü dieser naaçhtig an- 
tvachsende ilenschenstrom auf das "ganze groBo 
l.a id verteilt wurde und so nm- wár es mõglich. 
cLií> im I.aufe von kaum einem .Jahrhundert dort. 
r-in niãchtiges Volk von zirka 90 Millionen Men- 
scl en und bodenstándigen Büi'gern eTitstand, das 
heute dio reicliste und slárkste Xation der TVelt dar- 
stellt. 

Ganz anders gescliali es mit der Einwandening und 
Kolonisation in Südamerika. Nicht allein, daB die 
alten Fanjilien der hen-sciienden Klasse früli da- 
für sorgtén, gixjííe Lãndereien in ihren Besitz zu 
hringen, versctilouderte dor Staat auch bis ifi die 
neviesto Zeit seinc groBen ihin geblicí)enen Lãnde- 
reien cbenfalls an einzelnè Gnmdbesitzor und Spc- 
kulanten, statt sie mit Vemiessung und Verkohrs!- 
wegen derartig vorzubereiten, dali sie an die ein- 
gewanderten Ai-beiter vergeben werden konnten. So 
ist heute sowohl weitaus der ^^ròlíte Toil der Go- 
tr<.'idelãndereien Argehtiniens wie dèr grôBt^ Teil 
dei' KaffeeLandereien des Staates São Paulo in den 
Ilãnden verhãltnisináBjig weniger GroBgrunü-besit- 
zer und für die dauernde Ansiedlung der Eingew;an- 
de,.'ten war sclion seit larigem kein oder nur wenig 
Land übrig geblieben. Und in diesen von den Agra- 
rirm des GroBgrundbesitzes behcirschten Staaten 
wirkt auch selbst die Regienmg mit jener Klasse 
zusãmmen, daB die Eingewanderten, statt eigene 
kleine Grundbesitzer zu werden. sich ais Arbeib^- 
krafte dem Gix)Bgrundbesitz zur Verfügung stellen. 
Soíange die Ertrãgnisse dieses "Grofigrunabesit7..'s 
gute sind und damit auch dig Erwerbsverhãltniise 
seiner Arbeiter,. sohlirge bleíben die eingewander- 
ten Elemente dem Lande treu. Kommt alxjr der 
vojn Zeit zu Zeit nie áusbleibende wii-tschaftliche 
Rückschlag, so'halten die Elemente nicht aus, son 
dorn packen auch schíeunigst ihre Ersparnisse zu- 
sanmmen, nehmen ilu-e Bündelchen alter Kleider und 

• diji Strolunatratze .auf den Rücken und verlassen 
wieder massenhaft .das Land, phne weitere Spuren 

'..ilijres Daseins zu hiuterlassen und zur .e'e'entlichen 
Besiedlung des Landes-etwas beigetragen zu hal)cn. 
In welchem •Mq.astabt dieser Rückzug. der Einge- 
wanderten in stelilechten Zeiten sich einstcllt, das 
zeigt seltet dio offizielle Statistik, worín in solchen 
Jahicn die Zalil der Abgewanderten die der Ein- 

Feuilleton 

tor .MaBe beiter, die bettelanj und vielfag. noch juj.g ein- 

|Snd\"í™l.ílti.rs"'o eiilebta, 'and ciliarbeitcten und 
I|n jener Zeit hat ísordamenka, ^or aliem _ da-produktivsten Elementen der Bevõlke- 

rung geliorten, und nun nicht àjlein diese ihre Ar-.- 
beitskraft,- sondem auch alies dainit hier Verdiente 
dem Land wieder entziehon. So ist der Schaden 
für das I^nd, -^^-t^Ichen diese Erscheinung-der Rück- 
wanderüng darstellt, ein unter jedem Gesiehtspunkt 
sehr bedauerlicher und ein'ganz gewalt-iger. Hie^ 
in liegt auch eine. Hauptursache, dâB diese Staa- 

ten sich viel schw'èrei'- wieder aus ihren IÇrisen 
lerausarbeiten, da' darüber Jahre vergehèn, bis der 
Ausfall an Arbeitskrãftcn wieder ersetzt und dié 
•ünwanderung wiedér im' Gángel-ist, walu^end alie 

iní Lande fest ansãssigen und -bleibenden Elerncnk' 
daran ihitarbeiten, Land wieder aus der Krise 
íerauszubríngen. ' ' - - . 

Um diesen Ausfall wiéder' einzuiiolvn, blieb ja 
dem Staate São Paulo, dessen Produklion die aus- 
gewanderten Arbeitskrãfte nicht entbehreii kann, 
auch' wirklich nichts anderes übng, ais mit allen 
Mitteln die Einwanderimg wieder heranzuziehen. 
So sind von den 64..990 Einwanderem letzten Jah- 
es 43.532 si)ontan oder auf eigene Kosten gokoni- 

men, dagcgen 21.458 auf Rechnung der paulistaner 
Staatsregitning und der Bundesregierung. In den 
etzten 10 .Jaliren haben 140.151 Einwanderor die 
reie Uélxíi-fíüu-t und die sonst gon Unterstützungen 

des Staates erhalten, also mehr ais ein Drittel der 
gesamten Einwandercrzíihl. 

Ueber Santos kamen _^in 1911 insgesamt 50.957 
Einwanderer an, mit daí Zeiiü-albahn über Hiò de 
.Janeiro 14.033. Die Veri)fle|nmg in der Einwaii- 
dererherberge und den "Transiwrt nach dem InnoiTi 
erlüelten 44.557. Eine sehr iK^aiiRlicUe Ziffer hat 
die Einwandererbehõrde aucli ín Co"lg,ondeni: «Lesen 
íonnten 9419, nicht lesen konnten "3õ.<)33. Dcr,un- 
ter der einheiinischen Bevõlkerung aucli Si.-ho.i .-c a 
stark vertretene Analphabetisníus erhãtt also durch 
die jetzige Ijnwanderung einen sehr groBen Zu- 
wachs. Das erklãrt sich allerdings aus der Katio- 
nalitãt der Ankònmilinge. AVahrend in frühcren 
.Jalireli durch die MaBnahmen der italienisclRH Re- 
gierung die Zahl der italienischen EinwanderÇr 
ziemlich zurückging, hat diese Xation im letzten 
Jahre" hier schon wieder den ersten Ppston unt(>r 
den Nationen erreicht. Es wanderten am zahlrcich- 
sten ein: 

Italiener 18.830 
Spanier 17.8Ü2 
Portugiesen 17..5,07 
Brasilianer (and. St.) 3.482 
Türken ii.l !3 
Oesterreicher 1.434 
Deutsche 880 
Russcn "íOl 

AVeise für die Vereorgimg der-Fazendeiros mit Ar- 
bçitski'ãíten gewirkt wird, nicht auch in grõB-erer 
Zahl Elemente. zur dauernden Ansiedlung gewon- 
nen weixlen konnten, die in ei*ster Linie in germa- 
nisehpn Liindern zu suçheii wâren. Damit wãre das 

Gegengewicht erwarten, sich irren. Die Vlissinger 
Forts, di'e Rlieinabgaben und was sonst bei diesem 
AnlaB in d'er Presse erwáJuit wurde — es liegt alies 

saclre zum Jauclizen wie die deutsche Presse zu .stücken vorbeiflossen, eine der Mühle mitgehõrende 
AVarnung'en. Das Blatt schlieBt: „"Wir kõnnen hin- f PnvatstraBe, an der den Franzosen aber keine 
zúfüg'en, daB diejenigen, welche in Deutschland ge- : Eigentumsrechte zustanden, durch eine Mauer ver- 
genüber den Pariser Hõflichkeitsbezeugungen nun- ! sperrten, um so das AbflieBen der Abwâssor auf die 
mehr für Deutschland einiges Entgegenkommen ais HauptstraBe zu verhindern. Ais nun einer der Lei- 

' " . - .   (jeutgchen Gesellschaft die Mauer wieder 
entfernen lieB, wurde èr von den Franzosen ange- 

^ griffen. Man vèrstándigte sich sclilieBlich und 
auffer der Sphãre des Pariser Besuches, der nichts j schickte zur 'Polizei, um diese zunáchst entschei- 
anderes war ais ein Zeugnis der Freundschaft, wel- | den zu lassen. Anstatt der Polizei er^hien aber 
ch'es wir der Reihe nach jedem schenken wollen', I eine aus einem Unteroffizier und drei Mann be- 
der uns selne freundliche Gesinnung tatsãxíhlich zei-' stehende Zuavenpatrouille. Bei ilu-ein Anbliek 
gen will." stüi'zten sich die Franzosen von neuem auf den 

Die Kõlner Kaiserkettegestohlen. Ein Deutschen, die Patiouille aber, anstatt dí>m Deut- 
peinlicher Diebstahl ist kürzlich in Kõln verübt wor- ' $chen beizustehen, fiel mit Kolbenschlagen über 
den. In der Ei^elsteiner Torburg wurde die vom ihn her. Dies Verhalten des Militãrs verdieut die den. In der Eigelsteiner Torburg 
Deutschen Kaiser gestiftete AVandei-preiskette, die 
bekanntlich vom Kõlner Mánnergesangverein zuh) 
zw^eiten Male erstritten wurde, gestohlen. Nach den 
bish'erigen Feststellungen haben die Diebe mit einer 
Strickleiter den Weg von auBen in die zweite Etage 
dler Burg genonunen, nachdem sie die Fensterschei- 
ben eingeschlagen hatten. Sie erbrachen dann mit 
Gewalt den Sclu-ank, in dem die Kette aufbewahrt 
wui'die. Die Kette i'eprãsentiert einen "Wert von 
25.000 Mark. Sie wiu^le noch beün 7pjãhrigen Jü- 
belfeste des Kõlnef Mãnnergesangyoreins von dem 

Problem der Kolonisatjon in erweitertem MaBstabç ' Prãsidlenten des Vereijis getragen und' wieJer in 
in .Angjiff zu nehmen. 

Aus aller Welt. 

(Postnachrichten.) 

. Ilalland will keine Bündnisse. In .Hol- 
lând "vvird die PreBfehde, welche in Anknüpfung 
an den Besuch der Kõnigin Wilhelmine in Paris 
ijnd Versailles und die dabei gewechselten Trink- 

die stãdtische Torburg zur Aufbewalirung abgelie- 
£ert. AuBer der Kette wurde noch eine groBe An- 
aahl wertvoller Gegeristânde gestohleji, namentlich 
tjeure Münzen, die anderen Kôlncr Gesangvereinen 
gchõren und voji-diesen auf Wettstreiten erlangt 
wurden. Von den Dieben liat man noch keine Si>ur. 

Attentat auf den Schnellzug Caén—Pa- 
ris. Zwischen den Stafionen Nezidon und Mesnil- 
Manger ist, wie berichtet wird, ein Atténtat auf den 
Schnellzug Caén—Paria verübt worden. Ungefãhr 
in der Mitte zwischen diesen Stationen hat man einen 
Herrn de Borniol, den Leiter eines groBen Beerdi- 
erunersinslituts in Paris, schwer ver^\"undet aufge- 

nalen hohen Politik hineingezogen wiixl. Der „Nieu- 
we Rotterdamsche Courant" tritt in einem Leitarti- 
kel der übormâJiigen Bedeutung, die deni Besuche 
in der frcmdlãndischen Presse verliehen wird, eut- 
schieden entgegen. Die Niederlandt;, so führt das 
Blatt aus, woHen eine engere Aimã-hening und im 
besten Verhãltnis zu ihren Nachbarn leben. Die 
europãjschen Kombinatiouen, die sich íortwãhrend 
bilden, haben von Holland — daidi seiner Neutralitat 
und dessen ernsteni^AVunsdhe, seiue-, Unabhãngíg- 
keit sãmtlichen Mãchten gegenüber zu wahren! . 
nichts zu erhoffen, aber auch nichts zu^fürchten. 
.Holland neigt "weder nach der .einen, noch iiach 
der anderen Seite. Indesseii vorsteht das Blatt es, 
diWi einige deutsche Blatter die Alãrjnglocke lãu- 
ten.„Die in den letzíèn Jahren im Dgutschon Rei- 
.che befolgte .JPoIitik," so fãhrt J31att wõrtlich 
füi l, ;,l; ingl "es nTit sitílu daB ma.n.dort in ge^vi^n 
Kreisc gem sáhe. wenn Holland ísoine Haltung íyi- 
derte, und zwar sowohl in der Friige der Rhein- 
schiffahrtsabg^ben ais auch in der Frage des Rück- 
wandererverkehrs. Hatte es mandimal den 'An- 
sOuein, ais ob .iMiáero õstlichen Nachbarn unserem 
Lande die ovq^itucüen Voileile éiuer engeren An- 
lehnung an Deutlchland^vor ^Uígen füliren und un- 
ser Land von seiner seit Jíüu'en vej-folgten Richt- 
linie abl«ringen wollten, so .nidchte die deutsche Po- 
litik dann und wanu^den .Eindnick, ais ob sie da 
rauf gerichtet wa.i;e,'^irU'ereni Lande zu erkenncií 
zu geben, daíJ wir von Deutschland auf die Dauer 
mehr erwarten düj'ften, ais von anderen Mã^Chten." 
Holland sei für sÓlClie Verlockqngen, welche auch 
dann und wann den Lliaral^ter von Drohungen an- 
nahmen, wie der von einenrRegièrungsbaumeister 
(in seiner Broschüre: Holland, deutecher -Bundt^- 
staat) befürwortcte Plan- einer Ableítüng des Was- 

Die Streiclie der schlimmen Paiilette 

Ilomàn von Karl Hans StrobL 
(20. Fqrtsetzung.) 

(21. Fortsetzüng.) 
iNapoleon, der Schlaçlitfelder mit einem Blick zu 

üljtersehon vcrmocht^ rãtselte auch nichi lange an 
flieser Situatiou •Ikc.r.um: ,,0h, die Kleine fürchtet 
sich fvor núr," sagte er lãçhelnd. 

,,Sire, ein dummes, verbrecherisches Fraueijzim 
iner, eine frühere Dienstmagd . . ." sie iSt lãngst ent 
lassen . . . hat aus . . . sie'hat aus Ihnen Popanz ge 
ínacht." . _ 

Napoloon lãchelte yergnü^t. „Konim doch her 
vor, Kleine, ich tu Dir ja nichts . . . zeig Dich doch 
Nein . . . ich will Dich nicht fressen, wirklich nicht 
ASas donkst Du denn von mir?" 

Aber Riccarda weinte nur noch lauter und hing 
schwer an Thouijis RockschõBen. Da griff der Leut 
iiunt gewiiltig. hinter sich, lõste die kleinín Fãuste 
von sicli ab und zog das Kihd hervor. 

Kaum sah der Kaiser das weineuíle Mãdçhen \^r 
si3h, da warf er seinen Hut zur Erde, fulu* mit der 
Hand .durch das -Haar dali es ihm wirr und borstig 
ir die Hõhe stand. und kaiu mit klauenartig ge- 
k-ütnmteu Fingem l^chleichend auf das Kind zu. 
Dazu schnitt er-eine fürchtOrliche Griniasse wie-ein 
hingriger Werwolf, ix)llt-e die Augen im Kopfe, 
fl.^tschté die Záhne und stieB ein wildes Geheul 
aus. 

Riccarda schrio so gellend auf, daB Tlibmas er- 
sflirack und bedeckte die Augen mit den Ilãnden. 
S e zitterte am ganzen líõrper, von einem Krampf 
crfaBt, auBer sicli, 'vor Anfifst, ais ob es nun -um ihr 
Ijcben gòschehen sei. 

Aber da stand auf eininal, .Carlotta /wischen 
il r und dem Kaiser. Ihre Augen scheuchten ihn-zu- 
rück. Sio Wíw .tmüdcheuhaft schõri und mütterlídi 
zuglgich, daB man sie beAvundernd lieben inuBte. 

,jSie sollteu sich sch3,nien, Sire," sagte sie, ,ein 
Kind .so zu ersclu'ecken." 
. Dann lõste sie den krampVhaften Griff der Kinder- 
hindc: von der Loutnantsfaust, nahm Riccarda auf 
die Artne und trug diè Wimtaernde davon. 

Kai>oleon lachte selu- vergnügt hinter ihr drein; 
„Dounenvetter," sagte er, „da seh einer mal an! 
l>as kleine Mãdel. . . welche Kurage, welche Kraft. 
AVie sie Tnir das Schwesterchen aus den Zahnen ge- 
rissen hat ? AVic eine Lõwin . . . Sic haben s gut, 
Leutnant! Was sa-st Du, Bertrand?" 

Bertrand, der inzwischen herangekommen war, 
sagte nur: .,Der Notar bringt seinen Sclnviegervater 
?ogk'iOh." 

„Nun . . . und wie ich geheult habe," fuhr der 
Kaiser fort, ;„luist Du das Geheul erkannt, Ber- 
trand ?" 

Bertrand zog die Augenbraunen hocli, daB das 
AVort, das er zur Antwort gab, wie uifter einem 
Doppelbogen hervorkam. „Beresina!" sagte er lang- 
sam. 

,,Jawolü!" lãchelte der Kaiser, „ich habe es mir 
gut gemei-kt. Sie wáren nicht in RuBland, sonst wüB- 
ten Sie: Es ist "das Geheul der Kosaken behn An- 
griff." 

Ein kleines tStillscliweigen wuclis um die drei 
Menschen zum 'Kristall, der sie gemeinsain uni- 
schloB. Ueber Napoleons Lachen glitt ein leichter 
Schatten, wie da^ Bild einer phantastischen AVolke 
über ein ratselhaftes JVIeer. Seine Augen verloren 
füi- einen Monient den Glanz und wandten den Blick 
nach iimeíi. iSio fvvaren plõtzlich. tot und leer wie 
weite, falilc Schneefelder. "Ein Vorhang senkte sich 
herab ..." * 

■ Dann drehto sich der Kaiser auf dem Absatz her- 
um und sah den Garten hinab. S<.>ine FuBspitze klopf- 
te ungeduldig den Boden. Er liebte es nicht, zu war- 
ten. Im NachgenuB.der beiden Szenen, die ihm der 
heutige Tag gebracht hatte, taudite wieder ein Lfi- 
cheln auf sein Gesicht. Und er begann leise .vor sich 
hin zu singen, ein Zeichen, daB seine gute Laune 
aus dem Schatten hervortrat. 

Zu einer anderen Zeit hãtte Thomas von Kien- 
nast diesen Gesang init hinschmelzendcr Seele in 
sich aufgenoinnien. Aber heute fand er, daB der 
Kaisei- so falsch sang, wie jeder andere Alensch, der 
wenig musikalisches Gehõr hat, und daB nicht ein- 
mal sein Prajizõsisch so ganz einawndfrei war: 

Der Kaiser sang: " ' - ■ 
„Non, non, s'il est imivossible. 

, D'ítvoir un plus aimablo enlant 
•Un plus aimabler? Ah, si vraiment.. 

Es war ein Lied, das, er yoi' Vielen Jahren von 
íkladfnne Dugazon gehõrt hatte. 

MiramonPc' kam mit festeu, starken Schritten den 
Gai*ten'í\'eg herauf und Balliani schlotterte, hinter 
ihm drein. Es hatte ein wenig lange gt^dauert, denn 
der Notar liatte seinem Schwiegervater erst mit 
Bitten und Verhaltun^smaBrcgeln zugesetiu, .'Ive er 
ihn võrzufüliren wagte. Aber Miramonte war heut-c 
bis obenhin voll Sanftmut und Friedfertigkdt wie 
ein Rãucherkerzchen und schien sicfli gar keine ab- 
sonderlichen Gedanken zu macli^n. Er sali aus wie 
ein gahz gewõhnlichcr, diwanliebender alter IIen> 
der gtit geschlafen und gut gegcssen liãt und nun der 
AVelt zusieht, wie sie weiter rollt, oh'ne einen "An- 
;fej)ruèh auf sie zu machen oder ihr einen ,zu ge- 
statten. 

Ala er vor Napoleon stand, sah ihn der Kaiser init 
neijgierigem Lãcheln an, mit diesenT b^^napartisti- 

Sehlosse verbringen 
verwundeten aufhob, imu-melte er mehrere Male: 
^.Infame Compagnie". woraus man annalmi, daB 
er einem Unfall zum Opfer gefallen sei. Im Kran- 
venhause hat der Venvundete sich al>er erholt und 
angeben kõnnen, daB er von zwei Individuen wãh- 
rend der Fahrt .l)craubt und auf die Gleise gewor- 
en worden sei. Man ist den Verbrechern, dcren 

Signalenrent bekannt ist, auf der Spur. 
2 00 P er s o n e n i n den N i a g ar a g e s t ü r z t. 

Bei Eagle Park, etwa 2:wõlf Meilen oberhalb der 
Niagaríi-Falle,, hat sich ein schAveres Unglück zu- 
getragen. Auf dem groBen ?eei' wárteten etwa 1000 
íAusflügler aus "der Umgegend anf eineh Vergnü-, 
gungsdampfer. Plõtzlich brach.der Peer an seinem 
ãüliersten Ende zusãmmen und 200 Personen stürz- 
ten in den FluB. Die meisetn der in den FluB ge- 
stürzten, unter denen sich. viele Frauen und Kin- 
ller befanden, wurden gerettet. Es steht jedoch fest 
daB zahlreiche der .VerungUnkten von der Strõ- 
mung fortgerissen wurden und in den Niagarafãllen 
i}u'en Tod gefunden haben. Die Leichen Tvonnten 
bis jetzt noch nicht geborgen werden. Die meisten 
der veiunglückten Mãnner waren Angehõrige einer 
Freiniaurerloge in Buffalo. 

Franzõsische Uebergriffe gegen 
Deutsche. Die „Deutsche Marokko-Zeitung" 
schreibt unter dem 19. Juni: Dieser Tage war in 
den franzõsischen Zeitungen oi "einem Zwischen- 
íall in Casablanca zu lesen, wunach cs zu einem 
ZusammenstoB zwisclien.Angestellten der (íebrü- 
der Mannesmann und einigen Franzosen, die durch 
Dazwischenkunft der Polizei geirennt worden sein 
sollen, gekonmien sei. Zur Richtigstellung muB zu- 
náchst bemerkt werden, daíJ es sich keineswegs 
um dio so oft zitierten „Angestelltert der Brüder 
Mannesmann", sondem um die eines afidèren deut- 

schen Familienlãcheln, dessen Liebenswvirdigkeit im 
nier ein wenig' Schadenfreude beigemengl schien. 

,,Geben Sie mir die llaaid, altel- Herr," sagte der 
Kaiser plõtzlich, ,,oh, icj| freuo mic^i, Sie zu sehen. 
Sio jnachen Eindruck ailí 'nüch. Jedenfalls sind Sie 
ein Original." AVas'? Also Sie glaubèn nicht, daC ich 
der Kaiser bin ? Sagen Sie es nur ruhjg, füi- wen Sie 
mich halten." 

Die AVimpern um die Augen" des alten Herrn 
schienen aus Drãht' gemacht. Sie staMen bewe- 
gungslos uin zwei gewõlbte \\;eiBí4 und blaue Por- 
zellanhalbkugeln, die gerade oben eif! schwarze^ 
lx)ch hatten. ,,Ich weüi'' sagte er, .,daB Sie.dér. 
Kaiser Napoleon sind, Sire!" 

Das gab einê kleine ül>erraschendc Enttau§chun^._ 
.,0h, Sie glauben <is also \tirklich? Jch bin Napolèoíi 
Bonaparte ?" fragte der Kaiser. ■ • ■ 

,,Aber Sie haben das nicht immer rgeglaübt. Sie 
sind herumgelaufen 'lund liaben fl-ziVlilt,^ daB der 
whkliche Napoleon nicht hier ist." ' 

Da belebten sieh die Porzellanhalbkúgejn zu einèm 
wesenliaítíren Blick. ,,Der Kai^r Napoleon steht 
hier," sagte Miramonte ülx!rzeug(&d. • " 

Nun, das hat Sieh wahiiliafti^ verlqlint; hierlíer 
zu laufen^ dachte Napoleon. ,,Um das zu liõren, habe 
ich den alten Nairen aufsuchen müssen? Aber so 
sind die Propheten. Entweder sio sind besessen, dann 
reden sie Unsinn,-"oder der Gei^t verlãBt sie,, dann 
weixlen sie stumpfsinhig. . * 

Der Kaiser hãtte dem alten Miramonte jede amí'i(- 
sante Ketzei-ei verziehen, jiber dieses langWeilige 
Behaupten des Selbstverstãndlichen machte ilm ver- 
drieBlich. So' ein kaiserlicher Unwille ist ein .Un- 
kraut, das sehr ra^^ch 'llalme und Blãtter sehlieBt. 
;,Nun, gut","í>esçhloB Napoleon bei sich, will 
ich Avenigsteiis'sêinea,Ninibus turz un(í klein schla- 
gen." ^ , ■ 

„0h, mein-Lieberr* sagte er, ,ich hõro daB' Sie 
auf der ganZenInsçl-íils ein Treiscr Maqn gêlten. Sie 
sind einer der Iqízten aus der Schar der.Góttbegna- 
dçten, die früher liier únd, £Uif dio AA^eJt geeetzt 
wurden. um den dunkíln Kõ^^fen Licht" axizu- 
zünden. -Sie wissen mehr al» andere. Ich mpchtc ein 
paar Fragen an Sie richtcn." 

Miramonte sah den Kaiser mit ganz wachen Augen 
an und neigto den Kõpf. ,,Nun also . , ." Napoleion 
lieli seinen Blick über alie Gegenstãnde seiner TJm- 
gebiyiir laufen, die Blumenbeete, die Strãucher, das 
Gartenliaus und suchte eintí I-Yago. Dann sandtc er 
den Blick \veitor aus, in jlas.^Vniphitheater def Stadt 
und des Hafens, auf das vonnittãgige Meer bis zur 
llni© des Horizontes, die wie ein Schnitt durch dic 
Uuendlichkeit war und hob ihn dann^ZjHli^Hii^ 
Der schAvebfce sehr hocli und frülriingsííuftig uBíT^^ít 
AA^elt. Zwei weiíJe AVolken waren so gegeneipanclP'' 

geschoben, daB ein blauer Seo zwischen ihnen strahl- 
te. Und" in diesem Stückchen Hirnmel war ein 
-schwarzes Ding, ein flügelgosegnetes, schwebendes 
Inselchen des Lelxjns im Blau, ein \'ogel, ein Fal- 
ke oder eine sonnensehnsüchtige Lerche. 

Da glitt ein leiser Spott um die liarten Mundwinkel 
des Imperators zum Kinn. ,,Nun also . . . kõnnen Sie 
Inir sagen', ;Miramonte, Avie vielé Zugvõgel Jieuer 
über Elba hin-vvegtliegen werden'?" 

„Die Zugvõgel haben nichts zu bedeuten, Sire,"- 
sagte- IMiraínonte, „sie 'werfen Schatten und sind 
vorüber. Aber das weiBi ich: eiii Adler hat sicli auf 
Elba niedergelassen, Sire, und-es-wird nicht lange, 
dauern, so wird er hinweggeflggen sein. 

Der Kaiser sah den Alten überrascht an. '„Binfi 
pTáchtige Antwort" dachte er. AA'"ie kommt der Alfe 
dazu . . . oh, was soll Ynan dazu sagen? \'orsichtif 
çüôUte sein Blick das Gesicht Berti-ands, Der^staní 
da und ntachte groBe Augen. 
' í^li" j(?nKind machte groBe Augen. Das w.ar Tho- 
ínas von Kieimast, dem der Alte mit einemmal so 
verwandt schien, wie ein Mensch, der vielleichf aus- 
sprechen kõnnte, was man seibst nur unklar füHlt. 
AVie ein gérmanischer Seher sprach der Gubernial- 
i-of T/Ml in d PT* A\ urzclnãlic von Thomas 

>'n. VoUnire und Didefbt 
. . ii i c ,er A'orzeit'auf' 

ni. nblick erschien 

rat von Kiennast in der 
AVeseh, wo nebcn Rous-^ri. 
doch auch allerlei AVisse i . m 
gespeichert war. Und in diese 
ihtn der Alte mit seinem antwor.sicheren Ernst grbs- 
ser und kaiserlicher ais der fragende Spõtter. 

Napoleon aber iwar schicksalsmãchtig. ergriffen. 
Nun war ihm das Fi-agen mit einennnal kein Spiel 
mehr, „Aber der Adler hat eiserne Fesseln um die 
I^ãnge . . . wie kann er sich eriíebcn ?" sagte er. 

„Er wii-d seinc Fess:eln zerreiBen." 
■ Ueber Napoleon 3breitete sich èine altq Platane 
aus. Ihre Blãtter begannen sich plõtzlich zu be.we- 
gen, Avie von unsichtbaren Stralllen getroffen, die 
von diesem mit Energie geladenen Kõrper ausèti-oni 
ten. .,Nun gut^ iricin Heri*,' 'sagto dér Kaiser, ,er 
wjrd sie zerreiBen." 
' „Sire," mahnte R>rtrand. 

Aber Napoleon wai' jetzt für kleinliche Boderiken 
und A^orsichten nicht zu haben. „Und.wjc denken Sie. 
sich das, meln Heir . . .? mitten dufch die Feinde, 
dio da AVache halten, denen das Aleer gehõrt . . . ? 

„AVir spannen ein pa^ Schiffe vor und ziehen die 
ganze Insel ^nacli Frankreich." 

Das war natm-lich nichts nadere-a, ais ein zuiiick- 
gebliebener Godaiikenbestandteil aus den konfusen 
Zeiten des alten Aliramonte. Es gibt aber eine Me- 
thode, seibst deu Unsinn bedeut^am zu machen: das 
Symlxjl. Napol(»n faBte Mirainlontes AVort s.ymbo- 
lisch auf und nickte. 

..Sire," niahnt-e Bertrand noch einmal. 
!,0h." sagte der Kaiser nachdenklich, ,,ich habe 

sehârfste Zurückweisung und strengste Ahndung, 
denn es handelt sich hier schon wieder um einen 
gar nicht zu rechtfertigenden Uebergriff der bewaff- 
neten Macht. Dieser neue Uebergriff der^ Franzosen 
gegen einen Deutschen, an Sem sich aucn franAisi- 
sches Militar beteiligte, üben-ascht uns nicht. Lei- 
der sind wir bei ihrer Hãufigkeit schon an sie ge- 
wõhnt. Wünschen wollen wir aber, dafl' die Unter- 
suchung des Falles und die Bestrafung der Gewalt- 
menschen schneller_geschehen werden ais in Sachen 
des Ueberfalls der Fann Renschhausen, über den 
im-mer noch keine Entscheidung getroffen worden 
ist)* ' 

•Eine 2-Millionenerbschaft der Stadt 
C h a r 1 o 11 e n b u r g beschãftigte die Stadtverordne- 
tenversammlung Charlottenburgs in ihrer letzten ge- 
heimen Sitzung. Es handelte sich um die groBe Raus- 
sendorfsche Erbschaft, die der Stadt Charlottenburg 
zugefallen ist. Die vei^storbenen Hugx) und Antonie 
Raussendorfschen Eheleute haben durch Testament 
die Stadt Charlottenbiu-g ais Erbhi eingesetzt mit 
der MaBg-abe, daB mit fünf Achteln des verbleiben- 
den Nachlasses ein Antonie-und-Hugo-Raussendorff- 
Altersheim begründet, daB ein Achtel des Nach- 
lasse^ zugunsten der Charlottenburger Ferienkolo- 
nien verwendet und daB die restlichen zwei Ach- 
tel zugunsten der Armen und Hilfsbedürftigen nach 
nâherer. Bestimmung der Stadtgemeinde in Geniein- 
schaft mit den eniannten Testamentsvollstreckern 
verwendet werden sollen. Der GesamtnachlaB be- 
trágt rund 2 680 000 Mark, wovon rund 550 OOa Alk; 
an Vermâchtnissen zu zahlen sind, «o daB für dio 
oben genannten \Zwecke ungefãhr 2130 000 Alark 
der Stãdt Charlottenburg verfi"^;bai- bleiben. 

Ein V erkannt er guter Tropfen. Bei einer 
Auktion in London kamen jüngst fünfzehn Dutzend 
Flaschen AVein ziu- Axi-steigerung, die von dem Auk- 
tionãr,' Weil er es nicht besser wuBte, ais „Moser" 
be/zeichnet w'ui"den. Der AVein hatte 15 Jahre lang 
unberührt in dem Keller eines ungenannten ehema- 
ligen Diplomaten gelegen, der den Abend seine.'} 
Leben? in Batli (Grafschaft Somei-set) verlebte. Eni 
bekanntes Londoner AVeinhaus muB wohl einen, rjp 
bekommen haben, denn es sandte" eirién AVeinken- 
ner, mn auf die mysteriôsen Flaschen zu bieten. 
Der ganze A'orrat wurde ihm für den lãcherlich ge- 
ringen Preis von zehn Mark für díis Dutzend Fla- 
schen zugeschlagen. Ais man den A\ ein dann ko- 
stete, fand es sich, daB, es allerbester Tokaier Avar 
von der ,Qualitat, die der Kaiser von Oestenx-ich 
mitunter Personen, denen er besonders gnãdig ist, 
zum Geschenke gemacht. Auf den Londoner ^^ cin- 
karten figurieii nun dieser kõstliche Trank mit 30 
Mai'k die Flasche. 

iregas Grabstein. Reinhold Begas, der vor 
einem Jahre, am 3. August 1911, gestorben ist, und 
aus dessen Meisterhand so A^iele nionumentale Grab- 
denkmáler hervorgegangen sind, hat an seiner letz- 
ten Ruliestatte auf dem ZAVõlf-Apostel-Iprchhoi in 
Berlin nun einen schlichten, fast winzigen Grab- 
stein aus AveiBem Marmor erhalten. Man liest da- 
rauf nur die kurze Ihschrift: „Reinhold Begas, geb. 
15. Juli 1831, gest. 3. August 1911." 

vierhundert Mann . . ." aus seinen Augen brach ein 
starkes Licht: „ . .und mich! . • • macht viermal- 
hunderttausend!" ■ 

Er besaim sich. „AVer Avaren die Zeugen dieser 
Szene gcAVésen ?" ^ \ ■ 

Bertrand! üh, ein Archiv, ein Geheimschrank, em 
BankgeAvõlbe, ein F'riedhlo'f. '' 

Der Notar liiilliani: ein lebendes Stückchen Angst, 
ein Mãnnlein, das eher an einem unvorsichtigen 
AVort ersticken, ais es aus dem Bereich der Zãhne 
entlassen Av,ürde. , . 

Miramonte: Der Seher, der Begeisterte, eiix weise 
geAA'ordener Narr,, dessen GefaseL keine Bedeutung 
liatte, wenn'^r Avieder nârrisch Avurde. 
' Und" ein Offizieí-, der die napoleonische Uniform 
tru^. 

Der Kaiser lãchelte das bonapartistische Familien- 
lãcheln. ;,Si(í sind der 'Lèutant Thomas von Kien- 
ijast," sagte er,- ,;Madame Mère hat mir von Ihnen 
èrzahlt, Sie" Ijeben" den Kõnig von Rom. Ich merke 
míí* solche Dlnge, mein Herr." 

Dann grüíite er durch ein kurzes Nicken und ging 
davon, unvehnittelt, ais einer, der gehen und kom- 
mén kann, Aviç es ihm beliebt. 

So endete ein Besuch, der unternommen worden 
Avai", uni .sich über einen A''errückten lustig zu ma- 
chen. . 1 í 
■ Thomas von Kiennast'sali dem Kaiser nach und 
lõsfe langsa'm die militarische Starrlieit seines Gras- 
ses auf. Er fühlte das A^ersprechen in Napoleons ANTor- 
ten. Aber Avas ihm noch vor einer Stunde den Tau- 
!mel eines (groBen Glückes geget^n hãtte, schien 
iliím trüb und dunkel. Ein groBer Glanz Avar ihm 
erloschen. Eine deutsche Empfindlichkeit litt an der 
Erkeniitnis der kleinen MenschensçhAvãchen seines 
Helden. ' ' \ , . . j . ^ • 

Langsain ging er den Gai't.en hinab und trat in 
das -Haus. Balüanis, in das verdunkelte Kinderzim- 
mer, wo Riccai'da fiebernd und A'on Kranipfen ge- 
schüttelt in ihrem Bettchen lag. 

Caílotta sah ihm angstvoll entgegen. Nun muB- 
te'sein Zoru über sie hereinbrochen, springflutartig, 
und diç letzten Verbindungen zwischen ihm und ihr 
riiederreiBen. Sio liatUv geAvagt, seinem Kaiser zu 
sagen, er- solle sich schamen, Aber Thomas sagte 
nichts. Er setzte sich an Riccardas Bett und nahm 
die heiBe Kínderíiand in seine. , ^ ■ 

Am selben Abend aber stiftete der'Notar Balhanj 
eine groBe und dicke AVachskerze für den nenen 
Altar seines Namenspatrons Carlff Borromaeo in der 
PfaiTkirche, der dem Heiligen ais Ersatz für scine 
entweihte Kirche eingeráumt AA'orden AVar. Und ais 
der Pfarrer mit einígem Erataunen nach deni _yilali 
des Opfergeschenkes fragte, autAA^ortote der Notar, 
,,Fiu- eine Errettung aus .groBer Gefahr." 

(Fortsetzüng folgt.) 
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S.Paulo. 

Aus dem Staatsko ngrefi. Der Senat tagte 
init 14 Mann 15 Miauten. Olme Debatte wurde die 
IJiiitaufung des Munizips Ibiquara in Santa Rosa 
besdüossen und dana aus Maagel aa Arbeit die Sit- 
zung aufgehobcn. Die Abgeordnetenkamrner bradi- 
to es auf 30 Mann. Eociia Barros befürwortete eine 
iVorlage, durdi welche die llegierung erniíichtigt 
wird, zwei eiserne Brücken zu bauen, die eine ün 
Ilafen von Barrinlia über den Eio Mogy-Guassu, die 
andere übor den Rio Paitio an der Strafiíi vou Ser 
tãozinlio nadi Jardiaopolis. Ia der Rede wurde ua- 
ter Beifall der Anwesenden betont, daü' iia Staate 
allseitig das Bedürfnis für StraCenbau bestehe, für 
.Verkelu-swege, die erst recjit die wirtschaftliche Er- 
scíilieíJung ennõgUchen und den Betrieb der Bali- 
nen reatabel macjiea. Alleixiiags siad es vielfach 
wieder die Lokalbeliõrden selber-, dio diese Entwick- 
luiig ei^sdiweren; so wurde festgestellt, daü z. B, 
in Monte Alto der AVagenverkelir fast aufgeliõrt liat, 
weil die Munizipalabgaben zu liocJi waren. Es liat 
also seine zwei Seiten, wean festgestellt wurde, daü 
die Munizií)aleiíinalimea ia Moate Alto ia 1904 bis 
1910 von -10 auf 113 Contos stiegea. Leider siad 
das meistens Steuern, die nur die Produktioa ver- 
teuern, olme dazu beizutragea, dem Haadel, Ver- 
kelir und der Industrie dagegea wieder Vei'besse- 
nangen m verscduiffen. Die Bi-ückea-Vorlage wurde 
auf die Tagesordnung von morgea gesetzt uúd daan 
nodi das Projekt genelmiigt zu eiaer Subventioa 
an die elektiisdie BaJin, voa Pirajú nach Sarutaia. 

Die Stadtverschõnerung droht bei uns zu 
eiaer Gefalir ^uszuarten. ^lan hat hier sclion die 
jsonderbarsten Plane vorgebracht und jeder von 
ihnen hat seine Anhânger gefunden, dena es gibt 
Leute, die sogar das Uamõgliclie laõglich und aus 
São Paulo ini Ilaadumdrehen ein Ueber-Paris ma- 
liea wollen. Zu dieser Art von Planen gehõrt aucli 
der Aatrag defe Stíaldtverordneten Herrn Arthur 
Guimarães, die Bürgersteige der Aveaida Paulista 
auf Kostea der Grundbesitzer mit farbigen Steinen 
pflastern zu lassen. AVas er damit den Grundbesit- 
zera, von welclien die aieisten absolut nicht reiclj 
sind, aufbüi^den will, das hat der für die Aestlietik 
des StraAeapflastei-s sich interessierende Herr niclit 
überlegt. Ia seinem Antrag liat er daran erinaert, 
dali die Avenida liio Branco in Rio do Janeir'o' 
ein solclies Pflaster liabe und das mõclite er liier ko- 
pirt sehea. Das Pflaster der Bürgersteige der Ave- 
nida Rio Branco kostete 28!5000 pro Quadrataieter. 
Jlier Aviiixie dio I^flasteruag, da allè Materialien- 
preise gewaltig gestiegen siad, nicht billiger, wohl 
al>er noch teurer sein, sodaB man den Kostenpreis 
des fertigen Pflasters auf 35^000 pro Meter schãt- 
zea darf. Die Avenida Paulista hat Schãtzungsweise 
30.000 Quadratmeter Bürgersteig. Um diese nun eo 
zu pflastern, wie Herr j^jlhur Guimarães es ver- 
langt Inülite man den Grundbesitzern bei dea Prei- 
sen, die ia Rio gezahlt jvurden, eine Auslage von 
840 Contos aufbürden. lYifft aber die Annahmé zu 
uad kostet das Quadratmeter nicht 28'SOOO, sondem 
35$000, daan eiTeicht die Summe die immerliin recht 
ausehnlicho Hõhe von l.OõO.OOOiíOOO Reis. Und wozu 
das alies? Die frühere Aveaida Central und jetzige 
Avenida Rio Branco ist in erster Reihe efne I^acht- 
straCe, ein Reklamestück, bei dem man mehr die 
iWirkuag ais die Kosten in Betracht zog. Unsere 
Aveaida Paulista hat aber von einer Praclit- und 
Reklamestraíie nichts an sich. Sie durchschneidet 
nicht das Ilandels-, sondem ein Wohaungsviertel 
uad in solchen Vierteln sind die Straüea niemals so 
gepflastert wie in dem Stadtteil, der die AYohlhaben- 
heit des Landes wiederzuspiegeln hat. Selbst die 
alies übertreibenden Petersburger liaben die StraCen 
der Villenviertel nicht so gepflastert wie ilire News- 
ky Perspektivo und den Parisern ist es erst recht 
nicht eingefallen, die Villenbesitzer zu einer solchen 
Pflasterung zu zwingen. — Anstatt einen solchen un- 
praktischea Antrag einzubringen, liatte Herr Arthur 
Guimarães sich etwas um dio -StraCea bekümmern 
eoUea, die noch gar kein Pflaster haben. 

Abgeschlagenes Gesuch. "Wie unseren Le- 
sera noch erinnerlich sein wird, hat der Ackerbau- 
sekretíir, Herr Dr. Paulo de Barros dem Groüka- 
pitalisten Conde do Prates, weil dieser ein enteig- 
íietes ■ Grundstück an der Rua Libero Badaró nicht 
in der kontraktlich festgesetzten Zeit gerãumt hatte, 
dio in dem Kontrakt vorgesehene Strafe von fünfzig 
Contos do Reis zudiktiert. Conde de Prates erhbb da- 
gegea Einspnich, der Staatssekretar hat die ange- 
fülirten Gründe nicht gelten lassen uad der rõmi- 
sche Graf nmíi lait dem Maaamoa herausrücken. Ein 
geiichtlicher Prozeü gibt Conde de Pi-ates wenig 
Aussichten und so ist es mõglich, dali er auf die 
Klage verzichten und die Summe bezalden wird. 

Kolonisation. Der technische Leiter des 
Eand- und Kolonisationsamtes liat dem Direktor das 
Projekt vorgelegt ziu- Parzelüening eínes Tciles der 
Fazenda „Rio das Pedras", Eigentum der Isabel Bar- 
bosa de 01iveii'a, welche Lündereien nach dem mit 
rler Kgentümerin abgesolilossenen Kontrakte zur 
Jvolonisation bestimmt sind. Diese sind an der Fu- 
nilbahn, im Munizip Campinas, gelegen. 

In kurzem wird auoli die Parzellierung der í^a- 
zendíi Conolial l>eendigt sein und der Verkauf die- 
ser Lãndereien begonnea werden, für die eiae rege 
Naolifrage herrscht, besonders naeh der Verlãage- 
rung der Funilbaha und naoh laaagriffaahme der 
Banitátsbauten, womit der Staat jenes Gebiet für 
dio Besiedlung geeignet maoht. 

Man kann diese rege Tãtigkeit des Kolonisa- 
tionsamtes nur lebhaft begrüíJen. Dean gerade jetzt, 
da die Einwanderung wieder auCerordentliohen Um- 
fang annimmt, sind auoh am leichtesten Leute zu 
gewinnen, die sioh endgültig im Lande aasiedeln 
wollen. Und wieviel Gelegenlieit der Staat São 
Paulo dafür auoh heute noch bietet, davon kann 
sioh jeder durch den Augenschein überzeugen, wenn 
er nur eine Stunde mit der Balm über die Haupt- 
stadt hinausfãhrt. 

Zur stadtiscHen "Straíienpflasteruag, 
Tiir die wieder 8000 Contos angesetzt siad uiid de- 
ren Vergebung am 16. April alisgeschriebea war, 
sind in der Prãfék'tur gestera 11 Offerten geoffaèt 
fworden, denea eiae Garaatie von je 20 Contos bei- 
gefügt war. Die Konkurren1:€n sind: Compaahia de 
Obras Riblioas de São Paulo u. Caisse Genérãle de 
Credít Foncáer et Industrielle; Dr. Eugênio fle Liaia 
u. 'Fiavio Augusto do Amaral; Companlfia Industrial 
de Ribeirão Pires; Martinhò Chaves u. üomp.; Vir- 
gilio Gesso; Ingenieur Região Aragão, Vicítoriao 
DelTAntonia, Florindo Beneducci, Raphael Ferrara 
u. Antonio Ba-cliini; Raul de Queiroz Telles; Com- 
panliia de Calçamentos Aperfeiçoados; Maurilio Por- 
te; Bernardo Morelli, Alfredo Salcedo Jacobsen. 

Europareise. Heut^ begitt sich pjr Damp- 
fer „Zeelandia" Herr Dr. E. Bromberg i. Fa. Brom- 
berg, Haoker u. Co. mit Familie zu lãngerem Auf- 
entlialt naoh Europa. "Wir wünschea glückliche 
Reise. 

V i e li k r a n k h e i t. Die Doktoren Medesic Rous- 
seau und Maurioio Guay, Vetorinãre der Industria 
Animal, waren ia Botuoatú uad habea das dort er- 
krankte Vieh untersuoht. Sie siad der Aasicht, die 
Ivrankheit komme nur voa der Maagelhaftigkeit der 
tWeiden her. Also werden die amien Tiere einfacè 
verhungern! Der Viehzüoliter Agenor Nogueira hat 
vier Stüok des erkrankten Viehs zur Verfügung ge- 
stellt, damit sie in der zoologischen Zentralstatioa 
in São Paulo nãher untersucht werden und der Cha- 
rakter der Krankheit bestimmt werden kõane. 

Ais Automobi 1 platz soll jetzt wirklidi der 
Largo São Bento benützt werden. Der Justizsekre- 
tãr hat an den Stadtprãfekten ein Sohreiben gcrich- 
tet mit der Aufforderung, daíJ vom Stadtrat die bc-' 
züglidio Erlaubnis eingeholt werde. Die Bamne des 
Platzes sollen soviel wie mõglich erhalten bleibea, 
der ganze Platz aber gepflastert werden, damit dorr 
etwa 40 Kraft^vagen iliren Staadort habea kõnnen. 
Sehr viel ist nut dieser MaünaJime auch nicht ei-- 
reiclit, denn jetzt schon habea wir naJiezu 1000 
Automobile in der Stadt und die Zahl wird aoch 
zunehmen. Es gabe aber ei,no viel bessere Lõsung 
dieser Platzfrage und zwar in der Weise, wie sio in ' 
anderen groBen Stádten gelôst wurde. Dort stehcn 
weitaus die mcisten Automobile nicht auf Straüea 
odor Plãtzcn, sondem ülxjrall in der Staclt herum 
liaben dio Automobileigeatümer ihre Garagen, wo 

sie die Wagen in grõíierer Zaãú unter Dadi Und 
falirbereit halten. Diese Garagen sind, wenn niclit 
ganz im Zentrum, so doch nalie dabei. An sehr be- 
íebten Orten, in der Nãhe der Tlieator haben daan 
diese Garagenbesitzer ganz kleine Büros eingeridi- 
tet, mit einei* Angestelltea uad eiaem Telephon. Dort 
kann man eia Automobil bestellen, das ia 2 bis 3 
Minuten schon vorfãJirt Auf diese "Weise regu- 
liert sich der Verkelir auf die bequemste Weise. 

' Dies kõnnte auch ganz gut hier in São Paulo ge- 
I schehen. Das Publikum wãre bald daran gewõhnt, 
I auf den Bütos an den Zentralpmikten: Praça An- 
' tonio Prado, Largo da Sé etc. sich die Automobile 
zu bestellen, was ja bequemer ist ais nadi mdir 
oder weniger entferntea Staadplãtzea zu gehea. Im 
Zentrum der Stadt aber ist die Besdiaffung ausrei- 
diender Plãtze unmõglich. Im übrigea bietet die Er- 
stellung von zeatral gelegeaen Garagen den Auto- 
onobilbesitzern für den Betiieb selber eehr groDe 
Vorteile. 

Handelsverkehr von Nord- und Süd- 
aaierika. Im eben verflossenea "Wirtschaftsjahr 
1911/12 haben die Vereinigtea Staatea aa Südáme 
rika "Waren im Werte von 132.310.451 Dollars ge- 
sdückt und von ihaen Produkte im Werte voa 
215.089.316 Dollars erhalten. Im Vorjahr betrugen 
die beiden Wertsummen 108.894.894 resp. 182.623.750 
Dollars. Es hat sich also der gesamte nord-südame- 
rikanischo Handelsumschlag um 57 Millionen Dol- 
lars gehoben. — In gleicher Zeit importierten die 
Vereinigten Staaten 632.547.267 Pfund Kaffee gegen 
651.148.172 Pfund im Vorjalire. 

Einen Selbstmordversuch machte gestera 
der 27jàhrige Alfonso Knest Fowler in der Ave- 
nida Brigadeiro Luiz Antonio 372. Er soll sich et- 
was zuviel Alkohol zu Gemüte geführt und da- 
durch die Selbstbeherrschung verloren haben. 

— Einen gleichen verfehlten Versuch gegen ihre 
Existenz machte die 21jáhrige Brasilianerin Elvira 
Ruiz, indem sie, im UeberdruB über ihr unglück- 
lidi verheiratetes Leben, eine starke Dosis Kupfer- 
sulphat nalmi, aber in der Zentralstatioa rechtzei- 
tig das Gegenmittel erhielt. 

Die Einwanderuag im Staate São Paulo er- 
reichte vom 1. Januar bis gestern 56.790 Kõpfe. 
Bis zum 7. August sind weitere 1267 angemeldet. 

Dioguinho lebt. Die „Cidade de Bairetos" 
bi'ingt das Gerücht auf, daü der lange Jahre für tot 
gehaltene Bandit Diogo da Rocha Kgueira genannt 
,,Dioguinho" noch am Leben sei und sich am Riio 
Itapm-a unter den Indianern auflialte. Er sei der 
Háuptling eines Stammes geworden und habe seine 
Leute auf einen gewissen Grad von Zivilisation ge- 
bracht. Dioguinho war seiaerzeit der Schrecken gan- 
zer Muaizipien — ein Bandit eigener Art, der die 
Reichen plünderte, um die Armen zu unterstützen. 
Eines schõaen Tages gelang es der "Polizei, ihn zu 
stellea. Der "Baadit fuhr in einem leichten Kalm 
und in Begleitung eines Getreuen einen Fluü ab- 
warts, ais er von der Polizei überrumpelt wurde. 
Dio Aufforderuag, teich zu ergebea, erwiderte er 
mit einigen Schüssen. Darauf gaben die Polizisten 
Feuer und beide Insassen der Canoe stürzten sich 
in den Mufi. Die Leiche des Begleiters wurde ge- 
funden, die Dioguinhos aber nicht. Er wurde, ob- 
wohl man dafür keiae Beweise hatte, totgesagt und 
man suchte nicht mehr nadi ihm. Der Mann, der 
dem Blatte die Melduag bringt, daü Dioguinho noch 
lebe, will ihn selir gut kennen und jetzt selbst unter 
den Indianern ais Háuptling gesehen haben. Und 
da sagt man noch, daü, die Romantik ein für alie 
mal zu Ende sei I [ 

Schu 1 f e's t. Der „I>eutsche Schulvereia Villa Ma- 
riaana" veranstaltet am nãchsten Sonatag, den 4. 
August, auf der Cliacara des Vereias Deutsches 
Kraakealiaus ein Schulfest. Für die uns zugegangene 
freuadliche Eialadung besten Dank. 

Taschendiebe. Am Montag wurden Herrn 
Emilio Schilk im Wartezimmer der Prafektur, wo er 
seiae Steuer eatrichten wollte, 5403000 aus der 
Tasche gestohlen. Der Bestohlene merkte das Feh- 
len des Geldes erst spãter und da konnte der Dieb 
nicht mehr festgestellt werden. 

Ueberfall. In der Rua 11 de Junho wurde Frei- 
tag abend eine Dame von einem Gauner angefallen, 
der ilir die Tasche entreiüen wollte. Dank dem Zwi- 
schentreten anderer personen gelang dem Strolch 
die Absicht nicht. Leider entkam der Râuber uner- 
kannt. 

Mordversuch. Am Mittwoch Morgen um ein 
Uhr drang der ais Unruhestifter bekannte Sebastião 
Porfirio in das Haus seiner frülieren Geliebten Her- 
niinia Pereira de Souza an der Ladeira Tabatingueira 
und wollte sie emiorden, was ilun aber nicht ge- 
lang. Er verletzte sie mit einem Messerstich am 
rechten Ann, und da er jedeafalls befürchtete, ihr 
Hilfegeschrei werde dio Nachbarn herbeirufen, so 
stieü er sie von dem Hofe, wo das Ringea statt- 
fand, in den Tamanduatehy uad ergriff die I<1ucht. 
Heraiinia gelang es, sich aus dem Bache zu ret- 
ten und auf ilire Hilfenife eilte ein Poliziát hcrbei, 
der die Ambulanz herbeinef. Die Verlotzungaai Arai 
Herminias machte die Ueberfülirung nach der Santa 
Casa notwendig. Die Polizei sucht nach dem Ban- 
diten. 

Gattenmord. In dòn nãchsten "Wochen wird der 
Gattenmõrder Advokat Dr. Leonel Ros"^ Vor das 
Schwurgericht kommen. Dio Verteidigung dieses 
Morders, dessen Verbrechen die ganze Bevõlkerung 
in Aufreguag versetzte, liegt tekanntlich in den 
Haadea des Rechtsanwaltes Dr. Miguel Meira, also 
eines Mannes, der noch keine Proben eines beson- 
deren Kõnnens abgelegt hat. Darin soll ein Trick 
liegea. In letzter Stunde wei-de Dr. Meira seine Voll- 
macht auf den grõíiten Vorteidiger in Brasilien, den 
gefürchteten fluminenser Rechtsanwalt Evaristo de 
Moraes übertragen und so werde die Staatsanwalt- 
schaft sich plõtzlich eiaem Maime gogenüber sehcn, 
dem sio — man kann das ohne Herabsetzung aus- 
sprechen — nicht gewadison ist. — Es ist sonderbar, 
daü kein einziger Repórter noch von der Anwesen- 
heit Evaristo de Moraí^s in São Paulo eine Nach- 
richt gebracht liat, obwohl er sich schon seit eini- 
gen Tagen hier aufliãlt. 

Aus der Po 1 i zeichro n i k. Auf dem Fried- 
hofe Araçá wurde gestern die Leiohe des Kohlen- 
handlers Luiz Casalwna, die dort am 25. Juli be- 
graben wurde, herausgeholt und vom Geriditsarzt 
Dr. 'Xavier Barros untersudit. Trotz der vorge- 
sdirittenen 'Verwesung koante festgestellt werden, 
daü der Tod eingetreten war infolge der tiofen Ver- 
letzung, die Casabona am 23. ds. im Vorort M'Boy 
erlitten hatte. Bekanntlioh wurde Casabona voa 
einem Minderjãluigen eraiordet, der ihm 50 Milreis 
schuldete. 

— Unglücksfãlle bei der Arbeit sind jetzt bei der 
auüerordentlidi regen Bautatigkeit ia São Paulo selir 
liaufig. Gestern fiel in der Rua Assunção 55 der 
15jãhrige ÍMaurerlelirling Luiz Movani voa piaem 
Neubau herab und bradi sich das rechte Bein. 

— In der Rua Consolação wurde dem Maurer 
Sebastião Cláudio beim Ausladen von Backsteiaen 
ein I^nger der rechtea Hand zerschlagea. 

— Gestern holte die Polizei zwei Alkoholbenebelte 
aus den Stralkngrãbea, wo sie sidi an dea har- 
ten Pflastersteinea das Aatli,tz zerschundea hatten, 
es waren der 45jáhrige Joaqidm Luiz de Carvalho, 
der nadi der ,Quinta Parada wollte, und der 40 jãh- 
rigc Bãcker Afonso Salomão, dessen Gedãditais so 
stark gelitten hatte, daÜ er sich mit dem besten 
AVillen nidit melu" seiaer Wohaung, weder Straüe 
nodi Hausnummer, erinnerle. 

— Der Automobilismus hat auch gestern wie- 
der Unheil angerichtet; so wurde vom Kraftwa- 
gen *363 der ^ièjãhrigo Manuel Atitonio Claro in 
der Travessa Olinda erfaüt und verletzt, der Chauf- 
feur aber nadi kurzer Haft jentlassen, da selbst 
der Verletzte zugeben muíJte, daü diosmal der l\iü- 
gãnger und nidit der Kraftwagen die Schuld habe. 

— In der Rüa Hospício fuhr der Bondsführer Nr. 
761 auf einmãl gegen zwei Lastwagen, wobei beido 
Fuhrleute verletzt wurden. 

— Nicht allein wilde Chauffeure und rücksichts- 
lose Bondsfülirer, auch bissige Hunde machen die 
paulistaner StraÜ^n unsicher. In der Rua São João 
wurde gestern der Chauffeur Luiz Petit und in der 
Travessa Paula Sou^a der Angestellte der Sâgerei 
Central von solchen bosen Kõtem aagefallen und' 
an Hand und Bein verletzt. 

'Nidit weniger ais 26 Personen kamea iaiier-' 
halb 24 Stynden liach der Assiáteacia Policial, weil ' 

ihnen irgend ein Ungemach iugestoüen war. Glück- 
licherweise war darunter kein Mitglied der deut- 
schen Kolonie. 

.Wegen auüerordentlichen Stoffan- 
drangs muüte die Besprediung der „Aida"-Auf- 
führung im Munízipal-Tlieater auf ihorgen zurück- 
gestellt werden. 

Munizipien. 

Santos. Ueber die Tãtigkeit des Spitals der 
Santa Casa de Misericórdia wàlirend des nut Juni 
abgesohlossenen Betriebsjalires 1911/12 wird fol- 
gende Statistlk geliefert: Patientenbestand Ende 
Juni 1911 46; wálirend des Jahres eingetreten 681, 
gibt total an Paüenten 727, Entlassen 665, gestor- 
ben 20, am 31. Juni Bestand 42. Es wurden 91 
Operationen vorgenommea und 13.599 Heümittel 
verabfolgt. 

— In São Vicente starb am 28. ds. Ingeaieur Char- 
les Hock, Betriebechef der Juquiá-Bahn. Die Lei- 
che wurde nach São Paulo überführt. 

— In Santos wurde ais Mitglied der Muaizipalkam- 
mer der Kandidat der konservativ-republikanisdien 
Partei, Oberst Cindnato Martins Costa, mit 530 Strni- 
men gewàhlt. Die Munizãpalpartei ersdiien gar 
nioht an der Urae. 

— Auf dem Dampfer „Bahia'' hatte sich der Spa- 
nier Agatin Leal mit dem Reiaigea seiaes Revol- 
vers die Zeit vertrieben, war aber dabei so un- 
vorsichtig, daü ein Schuü losging uad dem Kame- 
raden Juan Leal in die Sdiulter drang. Der Fali 
wurde der Santos-Poüzei gemeldet. Da aber erwie- 
senermaüen nur Zufall vorlag, so konnten beide 
nach Buenos Aires weiterfahrea. 

— Der deutsdie Dampfer „Bahia" brachte zwei 
Spanier, Eduardo Diaz de Castro und ladelecio Ma- 
diinez, "nüt, die sich in Cadiz heimlich aa Bord ge- 
sdüichen hatten. Da sie keiaerlei Papiero bei sich 
hatten, wurde es ihnen aicht gestattet, sich in San- 
tos auszusdiiffen und der Dampfer muüte sie wie- 
der hiitnehmen. 

— In Santos sind an Einwanderern eiagetroffen 
mit „Bahia" 399, mit „Cordoba" 64, mit „Bologna" 
220, mit „Fonaosa" 60. 

Campinas. Auch in Campinas sind die Auto- 
mobile schon gefãJirlich. Am 29. ds. überfuhr ein 
solches den 12jáhrigen José Eugênio. 

Ribeirão Preto. Der deutsdie Mechaniker 
líYanz Sellner verkaufte Haus und Geschãft und ver- 
reist nach Europa. 

— Der Angestellte der „Casa Guarany", José 
dos Santos, besichtigte auf der Fazenda Dumont eine 
Waffe so unvorsiditig, daü ein Schuü loskrachte und 
ihm den rechten Ann durchbolirte. 

In Franca haben am 28. ds. zwei Individuen 
mit Revolvem auf das in der Nãhe der Station ge- 
legene Absonderungsspital gesdiossen, wo sdch meh- 
rere Pockenkranke befanden. Dieso Leute wurden 
so in Sdirecken versetzt, daü sie entfliehen woll- 
ten. Der Polizei gelang es, die rohen Bursdien fest- 
zunehmen, die hoffenüich ihre verdiento Strafe er- 
halten. 

In Socorro herrschen ebeafalls die Pocken. Ia 
einem 1 Kilometer von der .Ortsdiaft gelegeaen 
Hause si;id 9 Kranke isoliert; piaer ist gestorbea. 

In Ar ei r as starb eines der Opfer des Zeatral- 
btvhnunglückes bei Queluz, Crispiao José de Car- 
valho, der ei;ie AVitwe mit 4 kleinen Kindera ,in 
Araiut hinterlàiit In einem wohl zivilisiertea Staate 
müüte die Staatsbahn diesen Armea wenigstens eine 
anstãndige Entsdiádigung verabfolgen. Aber un- 
sere „Toten"-Bahn, hat eiaen „uaveraatwortlichea" 
Betrieb. 

wird darin erklárt, daü der Krieg so lange fortge- Wir schlagen vor, daü dem 
setzt werde, bis soldie Bedingungen erreicht wer- auüeíordentlidien Reserve- 
den, die sich ndt den Rechten dor Türkei vertra- fonds überwiesen werden 
gen. In derselben Sitzung wurde das Programai dis- Es bleiben 
kutiert und nach einer lebhaften Debatte dem neuen denen wir die Transportsumme 

Frs. 
Frs. 

1.20().(i:ü ^ 
323.912'5:, 

1'Qabinett ein Vertr-auensvotum mit 145 gegen 113 
Stimmen ausgesprodien, worauf die Sitzung auf- 
geho^ben wurde. Die geringe'Melirheit, die das Ka- 
binétt in 'der Kammer erreichte, ward in den poli- 
,tischen Kreisen lebhaft kommentiert. 

■ Dio Meldungen aus'Konstantinopel spredien wie- 
der von dem heftígen Ringeii zwisdién den Jung- 
türken und den rebellischen Militãrs. So haben die 
Anhânger der ersteren aus versdiiedenen Ortschaf- 
ten Telegramme an die Kammer eiageschickt mit 
der Solidaritâtserklãrung gegen die Forderuag der 
Kammerauflôsung. Es wird dan"n versichert, daü 
sich die Jungtürken eiaer solchea Maüaahme mit 
bewaffneter Hand widersetzen werdea. Auch be- 
sagen Meldungen von Koastaatiaopel, der griedii- 
sche Gesandte habe seine Demissioa eiagereicht. 
Nach derselben Quelle soll die Besatzung voa Pri- 
stina zu den albanischen Revolutionãren überge- 
gangen sein, so daü sich dort nun eine Heeresmacht 
von 30.000 Mann befinde. Diese offenbar englisch 
beeinfluüten jungtürkenfeindlichen Nachrichten sol- 
len ein Kabinett Kiamil vorbereiten. 

Ueber die Andauer der kritisdien Lage in der 
Türlcei freut sich der Romische "Kabler,"der von einer 
energischeh siegesbewUüten Sprache der oTfiziel- 
len italieriischen Presse zu erzãhlen welü. Gegen- 
jWãrtig kõnne man mdrt von Friédensverhandlun- 
gen spredien, wie es die Berliner Presse tue. Denn 
die Zersetzung, die sich in der "Türkei vollzieho 
und die auí eine Militàrrevolte hinauslaufe, fõrdore 
die Sache Italiens. Dieses habe nua Zeit, die tür- 
kischen Verbinidungen über Arabien uad Lybien ab- 
zusdin.eiden uad im afrikaaischen Kolonialgebiet 
Jangsam und sicher seine Herrschaft zu befesti^en. 
ItaJieh besitzt alie zum Siege nõtigen Elemente. 

Im italienisdien Ministerrat wurden verschiedene 
Maünalimen beschlossen, in den Hãfen von Lybien 
Verbesserungen einzufülu-en und aus der Stadt Tri- 
polis durch Erstellung vieler õffentlicher Bauten 
eine neue Stadt zu machen, nach einem fostgeleg- 
teo Plauè. 

Rabelnacliricliten lom 30. Juli. 

Doutschland. 
— Kaiser Wilhehn wird am 8 und 9 August in 

Essen der Jubilaumsfeier der Knaa Krupp bei- 
wohaen. 

— Die Nachrichl von dem Verschwiaden eines 
deutschen Staatsangehõrigen In Marokko bestatigt 
sich. Es handelt sich um einen Angeetellten des Hau- 
ses Mannesmann in Marakesch namens Opitz. Man 
zweifelt nicht mehr daran, daü Opitz ermordet wor- 
den ist. ' 

— Das Hamburger Fremdenblatt" veroffentlicht 
dio Zusdirift eines früheren Angestellten des Hau- 
ses Suarez in Bolivien, in der dieser in Abrede stellt, 
daü die eingeborenen Gummiarbeiter in der Region 
Beni von iliren Aufsehern miühandelt worden seiea. 

11 a 1 i e n. 
— Unter den Hafenarbeitern von Genua herrscht 

eine starke Agitation.Jeden Tag finden Versammlun- 
gen statt und es ist groüe Stirrimung für einen Streik 
vorhanden. Die Haueragenturen sind ihrerseifs wie- 
der bereit, die Aussperrung zu beschlieüen. Ein Ha- 
fenarbeitcrstreik in Genua würde infolge des regen 
Verkehrs, den Brasilien mit diesem Hafen hat, auch 
auf unser ."VVirtschaftsleben nachteilig einwirken. 

Portugal. 
— Dio Sclunucksachen der Ex-Kõnigin Maria Pia 

werden, um ihro Schulden zu decken, gerichtlidi 
versteigert. Die-Portugiesen sind aber anscheinend 
absolut nicht daran interessiert, die Brillanten der 
pumplustigen Pia zu versteigern, denn die Steine er- 
zielen so sdilechte Preise, daü sie dem Bietenden 
nicht zligeschlagen werden kõnnen. 

— Dio portugiesische Regierung hat Spanien er- 
sucht, eásolltodio zufluditsuchenden 'porlugicsisclien 
Monarchisten ausweisen. Hier dürfte sich der Tele- 
graph geirrt liaben; so einen Antrag kann die por- 
tugiesische Regierung nicht stellen, denn er ist nicht 
zu erfüllen, weil dio Monarclústen wegen politischer 
Vergehen verfolgt werden und es für sie dalier keine 
Ausweisuag resp. Auslieferung an Portugal gibt. 
PortugaLkaan Spanien darum ersucht haben, daü 
es seine^renzen besser bewache, damit die monar- 
chistischçn Banden, welchen es Zafludit gewâiirt, 
nicht wiáíer in Portugal eindringen. 

J a p a n. 
— Der neuo Kaiser Yoshihito hat die Regierung 

angetreten und den Sdiwur auf die Verfassung ge- 
leistet. Die Trauerkundgebungen für das Ableben 
Mutsuhitos sind' auüeroMentlich groü. Das ganze 
Volk nimmt daran teil. Ganz Japan hat sich in Trau- 
er gehüllt. Der neue Kaiser steht jetzt im Alter von 
dreiunddreiüdg Jahren und gilt ais sehr tüchtiger 
Mann. Nach einer solchen Regierung wie dio Mut- 
suliitos haben die Thronfolger immer einen sdiwe- 
ren Stand. Mutsuhito hat 45 Jahre sdir gut und mit 
groüem Erfolg regiert, sodaü das Volk sich jedea- 
falls schwer dajait abfiadea kann, das jetzt ein 
aaderer auf dem Tlirone sitzti. — Die offizielle Lan- 
d^trauer ^(wird nur drei Tage dauern, die Hof- 
trauer dagegea dn Jalir. 

Argentinien. 
— Einigo Abgeordneto werden den Ackerbaumi- 

nister über die Zusammenstoüe zwisch n Kol m^sten 
und Groügrundbesitzer in der Provinz Srinla F^'- in- 
terpellieren. Die allgemeine Annaliuie ist, daJ, dic 
Kolonisten zu hohe Pachtsummen zaíilen müssen. 

— Der Agronom David Lucas hat die Regierung 
darauf aufmerksam gemacht, daü der Bodea ia Sal- 
t-a sich vorzüglich für den Aabau von Tabak eignet. 
Man wird mit dieser Kultur jedenfalls einen Versuch 
machen. 

— Der ,,Razon" in Buenos Aires macht eine star- 
ke Propaganda für die Anschaffung eines dritten 
Dreadnoughts. Níidi der Ansicht dieses Blattes müs- 
sen sidi die südamerikanischen Republiken mâchtig 
rfisten, hauptsãchlich aber Argentinien, ErasiUon und 
Clüle. 

Uruguay. 
— Im Hospital Maciel zu Montovidéo streiken dic 

Krankenpfleger. Die Bewe^ung droht auch auf den 
õffentlichen Hilfedienst ,überzugreifen. 

Italienisch-türkischer Krieg. 

Am 30. ds. íõgte das neue Kabinett Ghazi-Alimed- 
■Muktar in KonsUiatiaopel der Kammer sein Pro- 
gramm vor. Bezüglich des Konfliktes mit Italien 

Banca Francese e Italiana per 

l'America dei 8ud. 

Rechenschaftebericht des V.erwaltungsrateá der or-i 

dentlichen Generalversammlung am 12. Juni 1912 

vorgelegt. 

Geelu-te Herren! 
Das zweite Gescháftsjahr unseres Etablisse- 

ments, von dem wir heute zu Ihnen sprechen wer- 
den, umfaüt zum èreten Jíale ein ganzes Jalir nor- 
maler AibeiL u. wir sagen im voihinein 
Resultat befriedigend war. 

"Wenn in Europa das Jahr 1911 und hauptsãch- 
lich das zweite Semester infolge politischer Be- 
denken durch eine empfindliche Abnahme der Ge- 
schãfte sich charakterisierte, so stand Braáilien 
im allgemeinen im Zeichen des Fortschritts — 
wenigstens mit den Staaten, die uns direkt interes- 
sieren, war dieses der Fali. Es ist allerdingá wahr. 

vom Geschãftsjahre 1910 zu- 
zãlilen Frs. 87.15},G') 

Von dem Total der Summe von Frs. 411.017^20 
schlagen wir den Abzug von Frs. 312.500,—• 
vor, der sich wie folgt, verteilt: 
1. — Die notwendige Summe, 

um die Aktiendividende auf 
8 Proz. zu vervollstãndigen, 
d. h. zwei Ergânzungspro- 
zente oder Frs. 250.000; 
2. — die vorsduiftsgemãüe 
Verteilung der Giünder- 
anteile mit 20 I^z. der ge- 
nannten Sumiae von Frs. . . 
312.500, d. h. írs. 62.500, so- 
daü für die Uebertragung auf 
das nãchste Rechnungsjahr 
bleiben 
Nach Genehlnigung dieser Vorsdilãge belii^lgt 

für die Aktien die Jaliresdividende zu 8 Prozent Fis. 
W,—, die der Gmnderanteile Frs. 6,10. Diese Di- 
videnden werden vom 1. Juli an ausbezahlt, Dnter 
Abziehung der Steuern. Nach den vorgeschlag ;nen 
Ausschüttungen werden die gesetzliche, die spe- 
zielle und die auüerordentliche Reserve zusaninien 
auf Frs. 8.889.679,10 erhõht. 

Die vorgeschlagenen Dotieningen rechtfert'igon 
sich besonders durch die Notwendigkeit, im í^iufe 
des gegenwãrtigen Rechnungsjahres bedeutende; Ka- 
pitalien für die Erõffnung einer Filiale in Bujpnos 
l^ires und für die Einrichtung eines neuen Ge- 
schãftsgebãudes in Paris aufzuwenden. 

Frs. - 98.5^7,20 

ihre 
an^ 

■tige 
elen 
II y 

Die Filiade in Buenos Aires wird in kurzem 
Sclialter dem Publikum õffnen. Es ist uns sehr 
genehm mitteilen zu kõnnen, daü fiu* die doi 
Leitung Hr. J. Payan gewonnen ist, der seit vi 
Jahren ais Administrator der Banco dei Pei 
Londers tãtig war, so daü von seiner langjãhr 
Erfalirung und seinen zahlreichen Beziehungeii an 
der Pacificküste Vorteile zu erwarten sind. Hr. 
jPayan wird unterstützt werden von Hrn. Lorsijjnol, 
ex-Direktor des auswártigen Dienstes der Lo^don 
City & Midlend Bank Ltd. 

AVie wir bereits erwãhnten, ôffneten wir dem 
publikum von Paris am 1. Januar dieses Jallires 

bald 
jetzt 
ehrs 
liere 

zu 

daü die Nordstaaten untèr einer anhaltenden Baisse 
der Kautschukpreise liiten, aber im Süden, im Wir- 
knngsfeld unserer zw^lf râialen, tragen arei Fak- 
toren ganz besonders zur Prosperitãt bei. Diese 
Faktoren sind: 

1. — Dio Hausse im Kaffeeliandel. Der Export 
dieses Artikels im Jalire 1911 weist im Vergleich 
zu deln Vorjahre in der Menge ein Mehr von . . . 
1.534.000 Sack auf, im Werte aber das betrãdrt- 
lichere Mehr von 368 Müüonen Franken. 

2. — Der bestandige Zufluü europâischer, fast 
aussdüieülich für wichtige .Werke des Landes be- 
stimmter Kapitalien, der besonders im ersten Se- 
mester groü war. "Wir führen ais Beispiele nur die 
Unternehmungen an, die sich in den Hândea der 
Brasil Railway Company befinden. 

3. — Dio Stabilitãt des Kurses, der im ganzen 
Jahre nur Schwankungen um ein Viertel Penny auf- 
wies — zwischen 16 und 16 ein Viertel. Diese Sta- 
biütãt, die von jetzt ab gesichert erscheint, gibt 
den Handelsbeziehungen BrasUiens zu dem Auslande 
eine Ausdehnung und eine Sicherheit, die bisher ent- 
weder gar nicht oder vorübergehend gekannt 
ururden. 

Trotz der einpfindlichen Niedrigkeit des Zins- 
fuües, die sowohl aus diesen Faktoren der Prosperi- 
tãt wie aus der immer stárker werdenden Kon- 
kürrenz resultieiten, verstanden unsere Filialen 
Nutzen aus der Lage 'm ziehen, indem sie ihre Tã- 
tigkeit, wie in den einzelnen Kapiteln ihrer Bilan- 
zen nachgewiesen erscheint, ganz bedeutend aus- 
dehnten. 

In Aktiva; 
Die Fonds in der Kasse und bei den Banken wur- 

den vermelirt von 21.303.081,10 lYanken auf . . . 
36.463.513,10 Franken. 

Wertpapiere von 58.444,029,80 Franken auf . . . 
87.627.348,15 Franken. 

Garantierte Contas coirentes von 26.179.845,55 
Franken auf 33.630.087,10 Franken. 

In Passiva: 
Die Depots gegen Sicht und auf bestimmten Ter- 

min wurden vermehrt von 52.488.895,35 Franken 
auf 115.331.850,80 Franken. 

Inkassoütel von 28.593.969,25 Franken auf . . . 
47.619.565,20 Franken. 

Schlieülich wurden die Titel in Depot und Kau- 
tion,. dio in unser Aktiva und Passiva figurieren, 
^\'ie die Tabelle beweist, von 147.095.906,45 auf . . . 
18£^.365.897,20 Franken verínehrt. 

Zusammengefaüt weist unsere Bilanz von 1911 
406.972.893,55 Franken auf gegen 309.244.053,10 
Franken am 31. Dezember 1910. 

Gewinne und Verluste: ^ 
Unser Gewinn betrug 2.7318.827,50 Franken ge- 

gen 2.220.754,85 Franken im vorigen Geschãfts- 
jahr. 

"Wir haben jedoch auf Vorschlag unserer Oberdi- 
rektion 100:0008000 oder 167.000 Franken auf den 
Versichenmgsfonds des Personals überschrieben, so- 
daü unser Reingewinn 2.571.827,50 Franken be- 
itrãgt. 

Von diesen Gewinnen sind die Amortisationen 
schon abgezogen, die von unseren Filialen in Bra- 
silien direkt vorgenomnien worden sind und die zu- 
isammen 276.000 Franken betragen, und die die 
Einrichtungen der Sukursale und Agenturen betref- 
fen, die wir in Curityba, Ponta Grossa, Mocóca, São 
José do Rio Pardo und Jahú geschaffen haben. Die 
Filialen selbst haben die zweifelhaften Kredite, die 
alio unbedeutend waren, amortisiert, was von der 
Klugheit unserer brasilianischen Leitung Zeugnis 
ablegt wie auch von dem guten Vertrauen, der in 
dom Handel Brasiliens herrscht. 

In dem oben genannten Reingewinn ist auch der 
Reingewinn unseres Pari&er Sitzes einbegriffen, der 
297.996,30 Franken betrug. Es ist notwendig, zu 
bCmerken, daü im Berichtsjalire das Pariser Haus 
seine Sclialter dem Publikum noch nicht geõffnot 
hatte, was erst am 1. Januar 1912 geschaJi. 

Verteilung des Reirigewinns: 
(Wir schlagen Ihnen die Vertei- 

lung des Reingewinnes von 
in folgender Fomi vor: 

5 Proz. zur gesetzlidien Re- 
serve 

die Sclialter des neuen Hauses und machten 
dio "Wahrnehmung, daü das Ixjkal, das wir 
"innehaben, den Anforderungen unseres Verk' 
nicht melir genügt. So nahmen wir bereits j^rõ 
Einrichtungen in Aussicht, wo w'ir uns'in 191 3 
elablieren hoffen. Die Erõffnung tier Filiale in ' 3ue- 
nos Aires und die Zunahme unserer Geschiifte in 
Paris brachten die Notwendigkeit mit sich, die Ein- 
zahlung d^ Restes unseres Kapitals zu veranla^sen. 
"Wir haben vor, die Einzalilung der dritten " late 
Von 25 Proz. im Monat Juli und die der letzten 

daü das iRato von 25 Proz. im Oktober erfolí^cn :.u la-lsen. 
"^''ie im vorigen Jahre ersuchen wir Sie wiederum, 

mit uns dem ^esamten überseeischen Personalj für 
dio Intelligenz und Hingebung ku cfanken, mií de- 
nen es unsere Tnteressen mit Bo vorzíiglicheai E'[folg 
vertreten hat. 

Von den durch ArLikel 19 unserer S atuten uns 
übertragenen Vollmacht Gebtauch aiachend, er- 
^annten wir zum Administrator unserer Bank den 
Hrn. Cominendador Rodolfo Crespi, Grundbes. tzer 
u. Industrieller in São Paulo und ex-Administi ator 
der Banco Commerciale Italo-Brasiliano. Wir 
hoffen, von Ihnen diese Ernennung gebilligt zu 
sehen. Schlieülich liaben Sie die Wahl zweier Fis- 
kale anstelle der Herren Delbruck und Ghisalberti 
zu treffen, die wkd^rvv-ãhlbar sind, 

> >|«|. 

Bilanz vom 31. Dezembor 1911 

Aktiva 

Frs. Frç. 
Aktien 12 5oO 000 — 
Ka«se .3G4C3 513 10 
Verschieíene Werte 453 986 — 

Portefeuille 
Diikontierte Titel 48 035 950 35 1 
Titel zum Inkasso 28 C04 595 ib > 87 267 348 15 
In Garantia gegebene Titel 11 580 802 35 J 

Koatakorrent mit Garantie S3 6;!0087 10 
Kontakorrente 40 13C 7;i; K) 
K rrespondenten iu Europa 107ii)942f0 
Deponierte u. ia Gírantie gegebene Werte '81 36!) 897 2i) 
Verschiedene Hch lien 1 0:i5 CO 95 
Finanzielle Beleiligungan S'27 3oi 50 
Mobiiiar 1 
Gin .dbfsitz u. Inst*llati. nskosten 431 f 

406 972 !: 

Passiva 

89 15 
93 55 

Frs. 
Gesell8chaftskap;tal 

I Gesetzliclie Rcseive 111 087 75) 
ReierTei! Special-Reserrc 6 250 000—| 

) Ausserorden 1 Rfserve 1200 000—) 
Person» 1» ersieher ungi-Fond s 
Conta-Corrente »«d Dep.-ti 

anf Biebt 719^5 757 60 
Depots auf Sicht 48 376 093 SO 
Korreiponden>en in E»ropa 
Glãubiter für dio Titel für Inkasio 
Glãubiger für deponierte n. ka9t?'^ni<>rte Ti-cl 
VfTrchíedeTic OlSuliger 
Gcin.- I 

Frà. 
25 000 tjoo - 

7 581 0Í37 7j 

288 ( 

!IU>3318 

8G 5:> 

59 80 

U4C7 1 77 65 
47 619;'65 20 

183 365 997 2» 
lü 6Í-0 266 v!5 

87 134 65 
2 571 827 50 

4Ü6 97ÍH93M 

G^wliin- ». Vcriu t-Conto v*m 31. DeícmUar Í911 

Zurechnnng an den Pe sonal-Versicheruiigs- 
Fonds 
Amortiiation : (Ilauptsitz) 

Mõbel u. Einrichtung Frs. 5 551 Sn 
Gründangskosten ,, 17 3j4 80 
Allgemeine ünkcsten in Paiis iind Anteil der 

Direktion in Südainerika 
Verwaltnntskosten 
Aktiv-Saldo 

Liquidicrte Ziuse* u Gewinne der Filialen 
und Argenturcn in Südamerika 

Fínanzielle Bcteiligungen, Conimissioiien u, 
Verschiedenei un Haupültz 

Frs 

167 m — 

22 016 GO 

lí-8 34805 
GátiiO- 

2 571 827 50 
3 022Í 

Fr 
>92 15 

2 724 595 85 

297 ^96.3,1 
S Oí2 593 15 

Aulzug aus dim Berlcht der Rechuungs- 
PrDfnDgskommlssion. 

Der Fiskalrat nahm die Prüfung der Rechhuii- 
gen des 2. Berichtsjahres vor und konstatierte| die 
Ilichtigkeit und Genauigkeit der Aufstellungen und 
erklãrte, daü die Zahlen der Bilanz und des GeW|inn- 
und Verlustlíontos in vollster Uebereinstimmung;slnd 
mit den Eintragungen im Ilauptsitz urid mit den von 
den Ulialen ia Brasilien mitgeteilten Aufstellungen. 
Die Bilanz 'zeigt in der 

Frs. 
Aktiva die Summe 406.972.893,55 

Gegen Passiva 404.401.006,05 

Resultiert ais ein Aktiv- 
saldo, 

welches der Gewinn des Jalires 

Frs. 2.571.827,50 

Frs. 

wovon wir zuerst abziehen müs- 
sen 6 Proz. von Frs  
12.500.000,—, die Summe un- 
seres realisierten Kapitals, 
was betrãgt 

10 Proz. Gewinnanteil des Ver- 
waltungarates 

128.591,35 
  (  
Frs. 2.443.236,15 

Frs. 750.000,- 

Frs. 1.693:236,15 

Frs. 169.233,60 

Fre. t.523.912,55 

Dieser Betrag ergibt sich 
gleichfalls aus dem 
Detail der Gewinn- u. 
Verlustredinung, die 
enthãlt im Haben: 
Zinácn u. Gewinne der 
Filialen u. Agen'.uren 
in Siklaiaeiika 

Finanzlelle Beteiligun- 
gen, Komlaissionen u. 
Versdiiedenes im 
Hauptsitz 

Und in Deve 
füi- Amortisation, allge- 

meine Ausgaben und 
Verwaltungskòstcn 

Itir Personalyersidierungsfonds 

Frs. 

2.571.8 J7,.50 
1911 darstellt. 

Frs. 

2.724.595.85 

297.996.30 3.022.592,15 
-r 

283.764.65 

167.000,— 
450.704.65 

Betrug wie im obigen 
Der Fiskalrat beantragt den 

Cíeneliinigung der Ilechnung über 
1911, wie sie von der Direktion 

^.571.827,50 
Aktionãren dic 
das Boric]iís,j'd!r 
vorgelegt v.ifd. 



resistentes. Ifvfr-V , v^ ;'^jí •: : ■ 
■ > 26, annos dÈ ímporiaçâb 

■ ' ri- O Brazü . 

^'■jailly Fladt 

"Zahnarzt ; 
in Deutschland diplomieU 

Speziilist ftit* 
Zahnregulierun^cn 

Rua 15 Novembro 57, 1. Stock 
Sáo Paulo 

ür Celestino Bourro ul 
2189 — Ar«t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialiat fir innere Krank- 
'leiten, sowie für kliaische Un- 
tarsuchungen: Bakterio logie, 
pathologische Anatoir,ie und 

'Wassermann'sche Reaction:: 
— Sprechstundea: — 

Rua 13 Nov. 4-0, von 1—3 ühr, 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel. 2471 

NDSBRAUT 

Popular Medica 
HüUsgeselIschaft — Rua Thesouro 

N. 9 II. Stock. S. Paulo 
Sprechsíuuden von 8—10 vormittaga 
u, 12-5 nachmittags. Monatlicher. 

Beitrag Rs. 3?C00. (2;5o 

Tüchtige 

Verkâuferin 
(Wittwe oder Frau) mit guten Re- 
ferenzen, der Landessprache sowie 
der fraDzõsischen Sprache mãchtig, 
wird per sofort gesucht. Zu melden 
Loja Flora, Praça Antonio Pra- 
do N. 79, S. Paulo. 2837 

Druckereimaschinen der berühmten Firma 

J. G. Schelter & Giesecke. 

DeQtSGhes FãmilieotiaQS g 
In der Nãhe der neuen Kirche, 
hãlt sich d-m reisenden Publi- 
kum bestens empfohlen; Pen- 
sionisten werden jederzeit ange- 
nommen. Sopllio Breuel 

Stunde Leistung 

2.200 
|l>r. liehteld 

Reohtsanwalt 
"Etabliert seit 1896:; 
Sprechstunden von 12—3 ühr. 
Bd» Quitanda 8,1. St. :: S. Panlo 

Alleiniger Vertreter 

Uoll. Yoil-HerJiige 
Roquefort 
Camembert 
Brie-Steppen 
Normando _ 0KÊÊ 
Emmenthaler 
Limburger 
Âlpenkrãuter 

Für eine hiesige Seifenfabrik wird 
ein Meister gesucht. Persõnliche 
Voratellung und gute Zeugnisse 
verlangt. Rua Florencio de Abreu 
N. 108, S. Paulo 2910 

Rua da Quitanda No. 10 — São Panio 

=GompFimi(los Bayer de AspiFiDa= 

in Oriçfinalpackuiigen mit dem bekaiinten Bayerkreuz 

— Villa Marianna — 
Sonntag, den 4. August 1912 

 ■ t Dle besten tind elegantesten 

Gummi - Regenmântel 
sind von Henrique Sctiayé, Ave- 

Erste Guajmimãntel-Fabrik in Brasilitn. Lieferant der 
ItsáiiiiliÚMiijfiÉM brasilianischen Kriegs- und Handels-Marine. Anferti- 

gnng von Taucberanzügen aller Systeme. Anfertigung 
nach Mass von Mãnteln, Ponchos, Pelerinen, Mac-Far- 
lans u, Polaines aus wasserdicbtem leicbtem Gummi- 

allerbester Qualitãt. Spexiallt&t in Begenmántei 
für Herren, Daraen u Kinder nacb Mass in jeder Fa- 
çon zu billigsten Preisen. Sãmtliche Regenmântel wer- 
den mit dem in Brasilien privilegierten System der 
Ventilation (Patent N, 5044) versehen. Dieses bystem 
eriauct einen fortwãhrenden Luftzutritt unter den Stoff, 

li/fnr9S^<^!iãmiy Ohne auf dio Wasserundurchlâssigkeit des Mantels Ein- 
fluss zu haben und wird dadurcb das Tragen dieser 
Bekleidungsstücke hygienisch und nicht gesundheits- 

W""WíSi|g^ ■ widrig, ein System, wie es für das hiesige Klima ab- 
t solut unentbehrlich ist Verkauf an Wiederverkãufer 

- ^ u. Partikulãre. Reparaturen u. Aenderungen jeder Art- 
Grosse Auswahl in Gummischuhen und -stiefeln mit sehr starken Doppelsohlen für Herren Des- 
gleichen Neuheiten in vorzõglichen gelben Schuhen für Damen. Wasserbeutel, Kopfkissen, 

Eisbeute], Bitzkissen aus Gummi. 

auf der Chacara des Vereins Deut- 
sches Krankenhaüs 

Rua 13 de Maio N. 319 
Bonds: Paraiso (5), Av. Grande (2G) 

unter Mitwirkung der 
Orosseu Bersaglleri - Eapcllo. 

Dr. SÊNIOR 
Ámerlkanlseher Zahnvzt 

Rua S. Bento 51, S. Paulo 
Sprlolnt devitsçti. 

2059 

Achtang^ 

Operateor a. Fraoenarzt. 
T e 1 e p h o n N. 38, 2097 

Conenltoríum and Wohnnng: 
Roa Bai ão Itapetininga 21 
Von 12—4 ühr. 8. Paulo. 3048 

Hiermit ergeht an alie Arbeiter 
des graphischen Gewerbes die dri»- 
genls Aufforderuug zur Teilnahme 
an (ler am 

iionnabend, den 3. Angost 
Abe nds 8 ühr, im Restaurant Ulack 
Btat iindenden 

Preísschiessen, Tombola 

(jedes Los gewinnt), Vor- 

:: trago der Scliüler etc. :: 
Abends: 

Tanz auf Holzboden. 
Beginn des Festes: 1,30 ühr nach- 
mittags. — Beginn des Schiessens: 
11 ühr vormittags. — Für Speisen 
und Getrânke ist bestens gesorgt. 
Eintritt: 500 reis für Erwachsene. 

Zu zahlreichem Besuch ladet er- 
gebenst ein DER VORSTAND 

Deiitscher Scliulverein 
Campos Salles 

Vorlãufige Anzeige. 
Am 25. August ds. J., findet auf 

der Kolonie Campos Salles das 
Schulfest der deutschen Sctiule statt. 

S. Panlo, 
Rua 15 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La 
ger in MÜteil 

insbesondere in 211: 

Lehrerinnen, 
Kindergãrtnerin. 

Stützen, 
Haushãlterinen., 

Kôchinnen, 
K mderfrãulein,. 

Hausmãdchen u. 
andere finden je- 
derzeit gute Stel- 
lungen in fein- 

sten Hãusern 
durch: 

Der Koni^ der Kopake 

Zu haben nur in erstklassigen 

Delikàtessenhandl ungen. 

Depôt ■> 2893 

Casa Schorciit. 
8. PAULO 

eln()S „Deat8ohen Oraphlsohen 
Verbandes". 

T a g «s or dnun g: 
1 ^bnstituierung des Vorstande». 
2. Ecratung des Statutenentwurfes 
3. verschiedenes. 
£936 Dl« Kemmissioa. Colla- 

gjatinarzt 
Vomehme Arbeit •- mãssige 
Preise Prompte Bedienung 

Pedro van Tol (2830 
hollãndischer Zahnarzt 

Rua Florencio de Abreu 12-a 
In der Nâhe vom Largo 
S Bento — São Paulo 

Mit dem Grossen Preise ausgeze^chnet aut der Nationalaustellung 1908 

Anerktnnt ais einzig und beste auf dem Markte, liaaptsSlchllch fdr Schaliinacher 

Die COIiliA SCIIAYl'} ist viel vorteilhafter ais Parafin u. dergleichen Prãparate, die bisher 
für diesen Zweck gebraucht woiden sind, da sie viel reiner ist und den Vorteil hat sofort zu trock- 
nen; eignet sich deshalb auch für Stepper, da bei ihrem Gebrauch die bei andern dergleichcn 
Prãparaten ungleichen Nãhte nicht zu kofürchten sind. — Die COL.IiA SCHAYÈ dient auch zum 
Reinigen der feinsten empfindlichstnn Farben von Pellica, welche, was meistens vorkommt, wâh- 
rend der Bearbeitung beflekt werden. Um diese Flecken zu beseitigen, bediene man sich der 
COIilA SCHAYÈ, mdem man die befleckten Stelien damit bestreicht, reibt sie wieder mit dem 
Finger ab, nachdem sie gat getrocknet ist, wobei die Flecken veischwinden. 232j 

 S. PRÜUO   

]-Iiermit zur geíl. Kenntnis- 

nahme, dass die MUSiklChllIe 

am Oonnerstag, den 1. AagQSt, 
Aljl|nd8 8 ülir, unter Leitung 

des Herrn Carlos Ascher- 
m;inn beginnt. 

j\Ue Teilnehmer weiden 

hiermit hõfL gebeten, pünkt- 

lich mit ihren Instrumenten 

umi eventl. Noten za er- 

scheinen. 
2901 Der Vorstand. 

Urteil eines Keprasen- 

tanteii der Spinnerei 

u.Weberei-Gesellschaft 

von Porto Alegre. 

S- Paulo, 2. Juli 1908. 

£lehr geehrtfir Herr João da 
Sili''a Silveira. — Pelotas. — 
bestãtige, dali Ich nach Ge- 
bn-uch von einigen Flaschen 
Hu es „Elixir de Nogueira, Salsa 
Ca ^oba und Guayaco Jodurado", 
(voil aUen syphilitischen Er- 
&cl einungen geheilt "wurde. 
Nachdera ich mich heute so 
trimdlich gereinigt und ge- 
^jifügt fülüe, karn ich aPen, 
welche nach ein.^m antisyphi- 
litischem Mittel súchen, dieses 
gr(>liartigo Medikament anra- 
jter • Ich bevoUmãchtige Sie, 
Üic sen Brief nach Gutdiiaken zu 
yo. •õffentlichen. 

Ilochachtend 
Augusto Cesario Mariantç. — 

jíctariell beglaubigt. 
; 5u haben in allen besseren 

'Aj othek^n und Iírogeri£n der 
et: I^t. 5 I 

Gute siclierc Exisiviiz' 

Qerberei 

; Sine gutgcliende, kom- 
piett einuericlitete Ger- 
be rei nebst W ohnbestand- 
te ilen ist wegen Krank- 
hc it billig zu verkaufen. 
Di eselbe liegt direkt an 
dcsi* Bahstation an gesun- 
dc^ni Platz im Btaat Sâo 
P]iulo, wo Híiiite u. Casca 
reichiich zu liaben sind. 
^ ist gute Kasse-Kund- 
schaft vorhanden u. bie- 
tet das Geschâft infolge 
seiiicrallgemeinengünsti- 
g^n Lage einem í»treb<ia- 
mcn Manne lohnende u. 
d^uornde Existenz mít 
w^nig Kapitalaufwand. 
È genes, gutü8,fHessendes 
■çç as^er vorlianden» eben- 
so ca. 2 Alqueiren Land. 
O] 'f unt. „Oortume" an d. 
E cp.ds- BI*, 8. Paulo 27«6 

Suchen 

Sie 

Stellun^? 

I iiiAJWuuya 

RuaTymbirasl] 

bisher R. S. João 

São Paulo. 

sucht Stellung in Kontor oder Be- 
trieb. Offeiten unter „K. L." an 
die Exp ds. BL, S. Paulo. 2931 

Fast neiies 

für kleinen Haushalt gesucht Muss 
auch kochen kõnnen. Rua Bento 
Freitas 16, S. Paulo. 2335 

ist wegzugshalber preis- 

wert zu verkaufen. Zu 

erfragen in der Exp 

ds. BI., S. Paulo, 

(Gesetzlich bewilligt durch Patent-Karte No. 26 vom 12. Juni 1912) 

2608 Fttr Regenmilntel sowie BegcnRchlrme mit «ilberneu 
und goldeuen Orítteu, fttr Uerrcu nnd Damen. 

Moine Clubs sind vorteilhafter ais alie übrigen, da ausser anderen, aus den Pro- 
spekten ersichtlichen Gewinnen die Auslosung nach den Zehner..ahlen (Dezenas) erfolgt u. 
nicht nach den Hunderterzahlen (Centenas), Bei Wiederholung derselben Nummer gewinnt die 
nãchstfolgende, 

Auf Verlangen werden Prospekte überallhin grátis zagesandt. 

£uiil {Scliiuldt 
ZalinarEt 

Spezialist in Gebissarbeiten 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

122 Jahre alt, 8 Monate hier, perfekt 
in Buchführung, mit guten j Zeug- 
nissen versehen, sucht entspre- 
chende Stellung. Gefl. Off. unter 
„H. H." an die Exp, ds, BI., Bâo 
Paul®, 2933 

JagdgeWchr 
zu kaufen gesucht Rua Palmeirai 
105, S. Paulo. 2932 Henrique tScIaa-yé; - Avenida Rio Branco 17 - Rio de Janeiro 

Telephon 762 - National-Fabrik für Artikel aus Gummi-Stoíifen. - Telephon 762 

Kind»r nehmen besonders gern und erfolgreich Somafose — ein h(>rvoTra6:en''F8, 
b'utbildende8 Krahigungsmittgl bei Blularmut, AppititIo8igk»it und den verích cdícst n 
Sch n ãolir zustSnd - n 

Somatose brssert Appetit uni Vtrdauung 
Somatose krâftigt Kõrper und Nerven 
Somatose hebt All^emeiní efinden und Lebenslust. 

Die Muttei metkt mit OtnugtnuDg, w!e ilira Lieblioge nach Somatosegebrauch auf* 
zulebeo beginnen. Wlf sie alIrnSblich ihre frühere Muntetkaii, Esslusf, frische* Osiichts- 
farbo erlangcD, wie dia Ftende am Bpitlea uid Lerneo sich erceat eiostellt. 

Deshalb sollte jede Mutíer zuerst an Somatose denken, ivenn die Kinder in- 
fofge der Anstrengungen der Sc/iuizeit usw. im Wachstum zurõckbleiben. IVenn sie 
schwãchíich, appetitios, nervos, reizbar usw. sind. 

Man verlange die Somatose in der nãchstcn Apotheke oder Drogorie. 
Entweder flüssig "sQss" oder "herb", in Originj Iflaschen. 

Zimtner 
S. Paulo 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

South-American-Tour. 

Ein schüne», luffges, einfach mô- 
bliertes Zimmer, auch passend für 
2 H.*rren, ist zu vermieten. Rua da 
Victoria 75, S. Paulo 2928 

Heute! 31, Juli Heute! 

Vorstellung der itallenfschen 
OperngesellschHft La Theatral- 

Zur Aufführung gelangt: 

Oskar Steilmann 
Zahnars ( 

Avenida Rio Branco 129,1,Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy) von 7—11 Uhr Vormittags. 
2265 Rio de Janeiro, Oper in 4 Akten von G. Puccini 

Zur geíl. Beaclilung. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nâchsten Win- 
termonale jeden Werktag aus- 
ser Donnerstag m meinem Kon- 
sultorio, Largo S. Francisco 
de Paula N. 14, zu sprechen bin. 

Haíis Schmidt 

Dentsclier Zabnarzt 
Rio de Janeiro 2767 

eine Garnitur Polstermõbel, ein 
grosser Kleiderschrank und ver- 
schiedene andere Gegenstãnde. Rua 
Amaral Gurgel 36, 8. Paulo (2909 

Rio cie Janeiro 
Zu vermieten bei ciner deutschen 

Famille, schõn mõblierte Zimmer 
mit Pension. Rua Cattete No. 233, 
Sobrado. 2851 

Gegrttndet 1878 
Neue Sendung von: 

Cámembert KSse 
Normandie Kâse 

Reblocham Káse 
Pont l'E'ueque Kãso 

Roquefort Kâse 
lioll. Rahm Kãise 

Rehno Kâse 
■ Schweizer Kãbe 

KrSuter Kâse 
Matjes-Herin ge 

i Casa Schorcht 
Rua Rosário 9.1, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa 1? 

(2103 
Abraliíío Ribeiro 

Reptatsanweilt 
— 8pricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

ist von seiner Reise ns^h Deutsch-1 
land zurut,.sekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her-1 

zens und Frauenkrankheiton. | 
Wohnnng: Rua Duque de Caxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Noveia'iro 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 

S. Paulo 
Í1S7 Spricht deutsch. 

Niedrige Preise 

Camarotes avant-scéne . 200$000 Cadeiras ....... 25|000 
Frisas e camarotes l.a , . 140$0'^0 Balcões foyer l.ae2.a fila . 18$000 
Camarotes foyer .... 1208000 Balcões foyer outras filas . 15$000 
Camarotes 2.a ordem . . 70$ü00 Galerias l.a 2.a fila . . . 1C$000 
Balcões de l.aordemelafila 30$000 
Balcões de l.aord. outras filas 25$000 Amphitheatro . ... 7$000 
Billet-Verkauf von 10—5 Uhr in Café Guarany, Rua 15 de Novembro 

spãter am Theaterschalter. 

fíir Setzerei wird ange- 

nonimen in d.Druckerei 

(Ueses Blattes, S. Paulo 
□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua 15 de No/em^iro N. 32 

yeubanten - - - 

Keparataren - - 

Eisenbetou - - - 

Gut môbl. Zimmer 
an 1 oder 2 Herren zu vermieten 
Rua Corrêa de Mellos 1, Ecke Rua 
da Graça, S. Paulo 2911 Dr. Gr. Barnsley 

Zahnarzt 266o Piane 
i Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N, 25 
Nilo Panlo 

Kmpreza. Paschoal Segreto — 8. PAULO — Direktion: A. begreto 
HEUTE - 31. JuU - HEUTE 2113 

er*st:on 

Abwechslungsreiches Programm Erstklassige Künstler 

Jede Woche Neuheiten 

In den Pausen konzertiert eine ausgezeichnete Damenkapelle, 

Jíeii! Elsa de Marchi ííea I 

Grb'asei aus vulkanisiertem 
Kautschuk inrerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten- nach 
Uebereinkunft. - Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Voransclilílce grátis 

Nach reucr 
vorzüglicher Methode, erteilt Unter- 
richt in Piano und Kompositions- 
lehre, der konservatorisch gebildete 
Musiklehrer Egmont Ballz, Rua Sta. 
Christina 165, Rio de Janeiro (G. R.) 

Ilausmâdclien 
Ein akadem. gebildeter Lehrér 

B A. Col. Goddersfeld lehrt nach 
erwãhnter Methode Partugiesisch 
uiid Englisch. — NB. Nachhilfe tn 
Gfiechisch und Latein. — Alameda 
d(?s Andradas 16, S. Paulo. 
8276 Richard. 

im Alter von 12—14 Jahren für 
kleine Familie per sofort gesucht. 
Gute Behandlung zugesichert. Zu 
melden Rua Bella Cintra 240, oder 
Pharmacia Popular, Rua Consolação 
150-a, 8. Paulo 2915 

Creisncht 
eine tücht'ge Frau oder Mâdchen 
für Zimmer aufrâumen. Zu erfr. 
Rua José Bonifácio 22, S.Paulo (2917 

deutsohe diplomierte Hebamme gut erhalten zu kaufen gesucht. Rua 
Rua 11 de Agosto 30, São Paulo Anna Cintra 30, 8. Paiiío 
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' 0«geii: ' 
Dyspí' . « 
KoWk 

. Dyp^nterio 
VordauungBStõningen 

Zu hab«n In )ed«r DroguArla 

QI/vrütos 

(HftRUTOS 

Sclionheit der Aiigeii!! Alfred Mobriitetlt 
— ühnnacher nsd Mecbinlker — 
Rua do Hospício No. 60 (sobrado) 

— Rio de Janeiro — (2287 
Reparaturen v. Taschenuhren, Chro- 
nometern, Wand- und Turmuhren 

: Schreibmaschinen u. Taximetern : 

Moderner 

Spnchunterrichl 

Soeben von Paris angekommen 
erteilt, in England und Deutschiand 
diplomierte Lahrerin engliachen, 
deutschen, Iranzõsischen und por- 
tugiesischen Unterricht nach neu®- 
ster, direkter Methode, Konversa» 
tionsstunden u. kommerzielle Kor- 
respondenz in den genannten Spra- 
ehen. Rua Geoeral jardim 79, S. Paulo 

Casa Lemcke 

 «o*  
"Weine — ver&chiedene Markea 

ucd Typen 
Honig — aus der bekannten 

Imkeiei von Emílio Sohenk 
Konserven — Wiener Würst- 

chen, Leberwurst, Gulasch, Schin- 
kea u. s. w. aus der Fabrik von 
Carlos H. Oderich in S. Seba- 
stião do Cahy 

Bier — Fruchtkoiiserven 
u. 8. w. 2306 

Bllllge PrelHe. 

Man verlange meine Preisliste 

AdegaRio Grandense—A. Rist 

llua 7 de Setembro 77 

Rio dA Janeiro 

Die alleinige 

Berliner Bãckerei 
— Ton — 2719 

Aügüst Tribst & KlüYer 

Rua Couto Mac:alhães 32 
Nilo Paulo 

(früher, Rua Bom Retiro) 
empfiehlt sich dem geehrten 

Publlkum 

Rua 15 de Novembro 5 Rua 15 de Novembro 5 

Telephon N. 258 

Bewfthrtes Haarwasser 
beseitigt die Sohuppen and ve» 
bindert das Aasfallen der Haai 

Hergestetlt tn der ^5: 
Ptaarmacia da Luz 

Rna Duqup Hp Cuxias 17 S. Paulo 

liemcke & Sternberg 

F*en.«ionL g i 

:: Deutsches Haus 

Rua da Constituição 88, - Ecke Rua 
Amador Bueno — Santos 

wird dem werten hiesigen u. reisen- 
den Publíkum bestens empfohlen 
Schone freundl. Lokalitãten, guter 
Frühstücks- und Mittagstisch, gute 
saubere Betten, kalte u. wtrme Bãder 

Getrilnke botter Marken anf 
Laíer - Mássige Prelse 
: Anfmerksame Bediennn^ : 

Paul Schõnenberger 

Hooca-Braz - S- Paulo 
Vorlâufige Anzeige. 

Auf der uns liebenswürdig zur Ver- 
fügung gestellten, Chacara Floresta" 
fíndet am Sonntag, den 8 September 
ac. das erste Schnl- u, Stiftungsfest 
statt. — Grosse Veranstaltungen. — 

Kolossale Ueberraschungen. 

aufgelõst in Kuhmilch, kann ^ 
den Kindern von Geburt an S 
gegoben werden. Mellin's 
Food ist irei von Stãrke. 1 

Af(enten: Nossack & Oo., Santos | 

2SâO Paulo - Telephon 2009 

llaa São JoJlo No. 193 
(2822) 

Locotnobilen 

Hjj Elekuisclie Motoreii 

Eootsmotoren 

Pumpen 

OjnaooinasGliioen 

yfl Eismãschinen 

Amerikanische IStühle 
Dr. Stapler 

ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik In Wien, ehem.Chef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
Chirurg amPortugies. Hospital 

Operateur und Frauenarzt 
Rua Barão de Itapetininga 4, 

S. Paulo. Von 1—3 Uhr. 
2076) T elep ho n 1407. 

Deulzer Original 

Ollo Mütoreu 

Original „8tlo" Eleinmotoren 

für Gas, Gasolin, Petroleum 

u. Spiritus. 

Sãuggasmotoren 

Dieselmotoreii 

Fehr modem, elepant, hygiehisch. 
Stammliaus: New York 

Filiale: S. Paulo, Rua Brigadeiro 
Tobias 49-A. — Companhia Forne- 

cedora Paulista 
Einziges Haus in 8üdamerika 

100 Stühle auf Lager 
Tüchtige Agenten werden gesiicht ! 

Treibiiemeii-Fabrik u. 

technische Artikel 
RuaTuryassú 11-13 - S.Paulo 

Telephon 3499 Caixa 1224 
Telegramm-Adr.: THIES 

empfehlen ais Spezialitãt: S688 

Ledertreibriemen 
aus Prima Kernleder, für 

jeden Belrieb. 
Streckung der Riemcn 
durct^Streckmaschinen 

neuester Konstruktion, 
sowie Anflegen von nenen ftfemen 
gut und billig Kürzeste Lieferzei'. 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Reform Symplex 
:: Schu'e íür Elektrotechi 
:: T^iges- und Abendkurs 
Rua Amaral Gurgel 52 - S. 

U8 
Paulo 

uinsere wir 

DaiiiesB- 9111(1 Kinder- 

K<»nfelitíoii 

eine âusserst günstige Gelegenheit zum Einkauf von 

Kostümen, Mântel, Paletots, Umhângen, Sirassenkieidern, Gesell- 

scliaftskleidern für Teater und Bali, Kinder-Paletots und Câpes 

Conquistas 

Âlftedos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelsior 

Pedfita 

Lola Np. 2 

Von morgeii Sonntag an 

Klaussner & C5o. — S. Paulo 

363 Dampfer mit 929.4^j Tons 

Compaiiliia^Nacional de 

Der Schnelldampfer 

geht am 31. Juli von Santos nach 
Rio de Janeiro, Lissabon, Lei- 
xões, Vigo, Bonlogne s/m., Do- 
ver nnd Amsterdam 

Waschfrau 
gesucht. Rua Piratininga N. 19, São 
Paulo. 9-'í;í 
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Ueiatselie Zeituing 

^ ~ Musik'-PL udereien 
, , Yon Egmont Baltz-EIo. 

„Hausjnusik!" Dabei denke icli nicht aii die Mu- 
sikm iscliino, „Graminophon" genaiint. Diese ^la- 
Bcliir e, die in neuerer Zçit f;ist iii jedem Faiuilien- 
liausi) zu finden ist und mit ihr-eru Gekrüclize iiiid 
Gepj i)se einon musikaJisch beaiilay:ten Meusolieii ra- 
Bend iiiachen kanii, neiii, die nieine icli nicht. 

Ba geg-en will icli jener Musik, sei es nun Instni- 
luent al- oder Vokalniusik, das Wort i-eden, die ini 
Vnmj lienkreise ^epflegt wird. Der vei'edelnde Ein- 

soldier Hausiimsik ist unverkennbar. Hier liat 
xunst, wenn aucli oft in bescheidenen Anfiin- 
tine Iteiinstatte gefunden. 
r die liei-anwa-clisende Jugend ist das Studiuiij 
íusik, daÊ Erlernen eines lustiainientes, eines 

Vornelmisten Erzieliungsníitlel. 
, Del" ideale Gehalt der Musik steht in einer in- 
neren Bezâchung zum gesamten Seelenleben des 
Meníí<:lien, faBt alie G«fülile, alie Leidenschaften 
in sicn, die sein Gemüt bewegen. Schmerz und Lust 
finden in der Musik eine erjj^eifende Gestaltung. 
Eine-verborgene Analogie bestelit zwisclien deu Tõ- 

Musik gesclirieben woixlen sei. Die sclineidensteu 
Modulationen folgen aufeinander in wirklich graíili- 
cher Ilannonie, und einige kleinliclie Ideen, wel- 
che aueh jeden Schein von Erliabenlioit daraus ent- 
fernen, volienden deu unangejieluneii betáubenden 
Eindruek.'" 

So beurteilte eine zeitgenossische Presse den un- 
st«r.bliciien Meister, dessen Schaffen zu Beginn de-s 
neunzelmten Jalu-hunderts den denkbar schruffsten 
Einsclinitt in der Musikgescliichte niit sicli bnngt, in 
so dali nian Voi'-BeethovenscIie und Nacli-Beetlio- 
vensclie Musik ais getrennte "Welten betraclitet. Ihn 
wegzudenken, ist unnioglich; beini Versuch fülilt 
man erst reclit seine GrõB,e. Alie lebensfalilgm 
Ideale, die von dei- Tonkunst seitdeni gehegt wor- 

' den sind, staminen zuletzt aus Beetliovens "Werk. 
I „Vortragskunst". - Plirasierungen, Phrasierungs- 
bogen sind die Legatobogen, die bei den Musikstük- 

I ken über b.estimniten Notengrupi)en stehen und bei 

Auge, so laüt sicli dadurcli vieles erklàreii. Der 
moderne Instrunientenbau bedient sich ganz ande- 
rer Mittel, und nian kann den Podalmeclianisníus der 
zwei, sogar drei Pedale geradezu vollkonunen nen- 
nen. Durcli wecliselsí>itigen Gt^brauch kann der mo- 
derne Pianist die wunderbai'sten Klangfarben her- 
vorzaubern. 

AVeiteres über diese interessante Kunst gehort 
niclit in deu llalunen diescr kleinen Skizze, soudeni 

das Gebiet des Klavierunterrichtes, und bildet 
einen selir wichtigen, aber Julufig vernaclilâssig- 
ten Teil des Unteriiclits íür schon fortgeschritte- 
nere Klavierlernende. 

Zum Schluíi mõge noch ein hübscher Aussi>rucli 

wurde iluicii eine 
<Ias PfunJ Bind- 

einig»'. Jalu'e lliihe. 

Mendelssohns lúer einen Platz finden. „AVelcli 
liimmlisclier Beruf die Kunst ist! AVonn im tilg- 
lichen Leben alies andere so widerAvili-tig und schal 

ihr Auslanwn finden zu künnen, 
Erholmng auf s(h-1is Pfennig füi 
lleisch zuge.standen. Dann war 
aber sclion 15G0 erklái^ten die Flcischliauer, iluen 
Bcti-ieb ganz einstellen zu wollen, wenn si.' nirlit \ve- 
nigstens das Pfund Fleiscli uni sieben Pfcnnig ver- 
kaufen dürften. Es entstand ein Konflikt, und ais 
verschiedene Zugestandnisse, die man den Mei- 
stern maclite, nielit'die gewünschte "\ili kung liat- 
ten, maohte man sie diuxii eine vierzehntilgige Ilaft 
fügsam, 1)is síe die Forderung fallen lieCen. Um das 
Gewerbe zu fòrdern, gab ínan 'Jen Fleischhauern 
Darlelien aus Gemeindemitteln und Prãmen füi- je- 
den nach AVien eingefüJii-ten 0(;hscn. Das Jahr IGÜO 
braclite ein Kartell der oberungarischen Viehliand- 
ler, wogegen ais tJegenmaíiregel den Fleischhauern 
die bis dorthin verboten gewesene Ueberschreitung 

riclitig angebrachter Phrasierun^ die Satzglieder, 

nen, 
so g 
das 
gend 

Kl 
denk 
gekl 
^le 
ben 
nem 
ruck 
üuel 

Farben uud Düften. AVie der G«ist des Tones, 
jht der Geist der Musik durch die ganze Xatur, 
iem Menschen erreichbare Tiefste in sich ber- 

a^ische Musik — das Lied — die Oper; den 
bai- groCten Gegensatz dazu bildet das Ton- 
ingel der Operettenmusik, die heutzutage fást 
Komponist^n zu einem fõrmlichen AVettsclu-ei- 
veranlaCt, der sogar ein lüchard StrauB in sei- 
llosenkavalier" ein breites Feld einrãumt. „Zu- 

mõchte man da rufen, jjZui-ück zum reinen 
l der Kunst!" Operettenmusik ist kein Erzie- 

hung smittel, keine Musik für die Jugend. 
^\ em nach einer heiteren Musik gelüstet, mõge, 

doch 'zu der reichen Literatur der Tãnze und Mar- 
sche greifen. Das ist inmier noch besser ais die 
sch^v ülstigen, in Walzer- oder Polkafonn verzapf- 
ten jiebesduette der Operette. Es ist Sache der Mu- 
siklc hrer, hier eine passende Auswahl zu treffen. 
Dio..í'ugend nmíJ zu einem guten Geschmack heran- 
gebil det und eine plaiunãCige Ei-ziehung jlires mu- 
pik.ii Iseiien Sinnes muli von den Musiklehrern an- 
gesti ebt wei-den. Hierzu gehõrt das Lehren der For- 
men und Gliederungen, der Satzbau, das PJirasie- 
rung-ispiel, die Leln^e vom Aufbau der Tliemen," des 
Klan gmateríals. 

,AV |ir eine solche musikalisclie Ausbildung gcnos 
Ben ] lat, versteht auch Musik zu horen. Die meisten 
Zulit rer urteilen, ohne den mindesten Beleg aus 
verg leichenden Ei'fahrungen beizubríngen. Sie liõ- 
ren eben nicht schai-f und achten weder auf see- 
lisch e "VVirkungen noch technische Mittel der Ton- 
kuns t genau. Auch die Volkskonzei-te kõnnen ohne 
pers mliche Einwirkung -weitsichtiger Musikerzieher 
kein 2n bleibenden Nutzen stiften. Und doch brilchte 
Kuní iterziehung allgemeinen Segen, auch dem schaf- 
fend m Künstler. Wer das Volk lelu-t, die Meister- 
wüvl e liebend zu verstelien, \\«r dem Publikum das 
vorv itzige Uiteil abgewõhnt, bahnt dem künftigen 
Geni us den AVeg und verliindert seine MiCachtung. 

Eê hat sich allmáliüch die Legende gebildet, die 
'klasüischen Meister haben die rasche und veMiente 
AneJ ■kennung' ihrer Zeitgenossen gefunden. Die Mu- 
Bikg jsclüchte lehrt ein anderes. So rezensierto z. B. 
zur Y^eit Beetiiovens eine AViener Zeitung, gelegent- 
iich 
ture, 
ner 
daíJ 
•\vorri 

cíiner AuffüJirung seiner diitten Leonorenouver- 
folgendermaBen: „AIIe parteilosen Musikken- 

md -Freunde waren darüber vollkonunen einig, 
30 etwas Unzusanunenluingendes, Grelle^ Ver- 
enes, tias Ohr Empõrendes, noch nie in der 

Síitze und Perioden bezeichuen. Eine solche Giiippe. 
wird streng legato gespielt und die letzte Xote am 
Ende des lk)gens. xwecks besserer Charakterisie^ 
rung ein wenig gekürzt. Gute Musik bleibt olme rich- 
tiges Phrasierungsspiel unverstandlich. Das Phra- 
sieren beim Vortrage eines Musikstückes ist von 
derselben "Wichtigkeit wie die richtige Betonung 
unü die Sonderung der Satzglieder beim Lautieseu Wiener Fleischversorgung einst und unu uie oonuei"uus uer oaiz^iieuci Lnriiii i-ki-uucocu . , . tv it- , folAi-t im 
oder bei,.. Vort.-a|e eines âldichtes. Durch riclm-' If ' , 1'^ 
ges Phrasieren wird eine Komposition dem Zuho- 
rer verstándlich gemacht. 

Und wie durch. verkelirte Betonung und falsche 
Interpunktion ein geschiiebener Satz in Unsinn ver- 
wandelt wei-den kaiui, so wii-d auch durch sclilech- 

erscheint, so ergreift den Menschen schon die klein- íiller Grenzen gestattet wurden, das heiíit, sie durf- 
ste wirkliche Tiitigkeit der Kunst im Innersten, fülu-t ten von nun an kaufen, wo sie wollten, aber trotzdem 
ihn weit fort, weit von der Erde weg, in eine an- ^kostote das Pfund Fleisch anno lÜOl schon 12 
dere "Weit. So ist die Kunst ein wahrer Gottessegen." Pfennige, dann 14 Pfennige, so daíJ seit einem hal- 

ben Jahrhundert die Preise um das Doppcite gcstie- 
gen waren. Aber sofoi-t nach Abschluíi des iViedens 
mit den Tür'ken wui'de der Prels wieder um einige 
Pfennige herabgesetzt. Die Herrlichkeit des billi- 
gen Fleisches dauerte aber nicht lange, di-' Behõrde 
muiite auf dringendes Vei-langen der Fleisclihauer 
eine Steigerung auf 14 Heller genehmigen, drohte 
jiber Jedem mit „Spannen auf Kreuz", wenn die- 
ser Preis überscliritten würde. Aber seibst die 

Allerlei Interessantes. 

Dezember dieses Jahres dfis Jubilãum ihres drei- ^ ^      
hundertjahrigen Bestandes und hat aus diesem An- Androhung dieser drakonischen Strengo konnte: kõnnen sofortigen Schlaganfall herbeiführen, und 

zu veivlauen, oder sonst in sii;h aufzuiiehnifn. Zueker 
ist die Ursaehe der Zuckerkrankhidt und triigt luta- 
lig die Schuld an Gicht und Rheumatismus. Znckei- 
\verdirbt auüerdem die Zilhne und becintrachtigt da- 
(durch die Verdauung. Fleiseh überhitzt dixs Blut- 
system, entzündet alie Schleimhâute. verhindert die 
normale Funktion der Poren, belastet die Leber, VcT- 
ursaclit unreine llaut und anlere Krankheiteii. 
Fische sind die lYâger der Leprakeime, Muschcln 
und Mollusken vergiften durch die in ihnen entlial- 

■tenen Ptomaine. Gemüse sind in gekochtem Zii- 
fetande nichts anderes ais eine unverdauliche Ma^se 
von Zellulose, deren Vertilgung schwere gastrisclu? 
Symptome zur Folge hat, ungekocht weiscn sic 
dieselben Eigenschaften auf, gehen auBerdem Wiil;- 
rend des Verdauungsprozesses leicht in Vervvesun.T 
über. Eier sind unverdaulich, Gewürze ausgespro- 
chene Gifte. Nachdem man jetzt weiíJ, was man 
nicht essen soll, erübrigt nur noch die Fest^tel-' 
lung", was man nicht tun soll. Schlâft man bei offe- 
nem Fensterj so riskiert man eine tõdliche Erkill- 
tung. Lüftet man des Nachts nicht, dann lauft man 
Gefahr, infoige des Ueberschusses an Kohlensaure 
und Stickstoff zu ersticken. lüt man zu viel, dann 
überldadet man den Magen, iüt man zu wenlg, dann 
leiden darunter die allgemeinen Kràfte. "\Vai'me 
Kleidung erschlafft und entnervt den Kõrper, dünne 
Kleider verursachen Lungenentzündung und líheu- 
matismus. AVamie Bàder veffangsamen die Blutzir- 
kulation und schwãchen das Xervensystem, kalte 

lasse eine Festschrift herausgegeben, deren ge- 
schichtlicher Teil nicht nur die Entwicklung der 
Genossenschaft von altersher bis auf den heutigen 
Tag schildert, sondem aucli "wertvolles und 

tes Phrasieren eine Komposition uninteressant und teressantes Màterial über die Approvisionier 
bedeutungslos erscheinen. Dieses Gebot wird sei- enthâlt. Selbstverstündlich hat es auch 
tens vieler Spieler, sei es nun aus XachliLssÍ5keit ^^elir ais 300 JaJiren Meischhauei 
oder Sachunkenntnis, leider ndíiachtet. Dadurcli ent- 
steht dann ein unklares, verwischtes Spiel, ja eine 

setzen das Herz und die Blut zirkulation übemiafiiger 
Spannung aus. Viel Waschen stõrt die Funktion der 
Gewebe, wenig Waschen erschwert die Atmungs- 

Haut. Mehr ais fünfstündiger Scldaf 

fonnliche Verstümmelung, auch der besttn Mu- 
sik.   

jjKlaviei-spiel". — Pedalfülirung. — "Was ein Pe- 
dal am Piano ist, weili wohl jeder Spieler. Aucli' 
jeder Anfanger -vveili wie das Pedal zu gebrauchen 
ist, oder liciitiger gesagt: er weiB es ebenso nicht; 
denn er wird es meist miBbrauchen und davon will 
ich gerade reden. 

Den von Inir gebrauchten Ausdruck ,,Pedalfüh"- 
rung" leite ich von der Zügelführung beim lleiten 
ab. Gerade so wie ein Ileiter ohne richtige Zügel- 
fülu-ung sein Pferd nicht beherrscht, ebensowenig 
kann ein Klavierspieler ohne ríchtige Pedalfülirung I: 
sein Instrument b^heiTschen, 
gebrauch ünbewanderto Spieler, 
technisch gut ausgebildet, 
Pedal ais Tonverstarkungsmittel 
leicht zu entschuldigen, da das rechte Pedal den 
verhangnisvollen Namen Fortepedai führt. Dieses 
Pedal wirkt nun durchaus nicht tonverstarkend, son- 
dem nur tonverlangernd. Seine Anwendung wird 
bekanntlich durch die Buchstaben: „Ped.'' vorge- 
zeichnet und durch ein sternfõrmiges Zeichen wi- 
deiTufen. Man sehe z. B. die "Walzer von Chopin, 
da findet man „Ped." und „Stern" bis zum Ueber- 
druB. Chopin hat das sicher so nicht gemeint, aber 
,es wird so verstanden. Im Ti-auermarsch der Beet- 
hovenschen ^\5-d.ur Sonate, op. 26, sind die AVorte: 
„senza sordino" (ohne Dámpfung) angezeigt, und 
durch die AVorte: „con sordino" (mit (Dámpfung) 
widerrufen. A^iele andere Beispiele waren hier noch 
anzufüliren. Alie diese Pedalbezeichnungen sind wi- 
dersinnig und dienen nur dazu, miíiverstanden zu 
wei-den. FalJt man aber hierbei den zu jener Zeit 
noch sehr mangelhaften Klaviennechanismus ins 

nichts helfen. Das Fleisch stieg konstant im Preis. 
Aber freilich, die Pi'eise, die man im alten AVien 
zahlte, kõnnen uns nur ein wehmüiiges Lacheln 
pntlocken. AVas würden woh^ die Mitglieder des' tâtig^keit der 
iioçhweisen Ilates der Siadt AVien von anno IGOO und verkürzt das Leben, trotzdem ist es lichtig, dali 
17Ó0 sagen, wenn sie heute Preise von mehreren reichlicher Schlaf die erschlafften Lebenskrafte wie- 

. 1 r f • f 1 Kronen für ein bescheidenes Stückchen bezahlen derlie^stellt. AVeinen, Gáhnen, Niesen, alies das ist 
AAlen gegeben, die GenossenschaJt iciert aber ais •n^Qjjten und nicht einmal die grimmige íYeude schãdlich. Ueberhaupt ist alies scliâdlich, und wun- 
ihren Gebui-tstag den 11. Dezember loi-, an ^\ el- Meistern das ,.Spannen aufs Kreuz" an-'derbar ist nur, daB sich der unglückselige Mensch 

bei alledem noch so verhâltnismaüig wold befin- 
det und beharrlich die Mutter Erde für die sclionste 
und beste aller AVelten erkiâit. 

in 

unserer Organe muB Humoristisches. 
Ende herbeifüliren. AVenigstens 

chem Tage Kaiser MatthiaA die \oiher suspendieit kõnnen 
gewesenen Privilegien wieder bestátigte und somit ' , o , 
den Grundstein zu der heutigen Genossenschaft legte. „Man iBt, um zu sterben." Das alte Spruch- 
Die erste Ernalirung des AViener Fleischhauers "^vort: „Man lebt nicht, um zu essen, sondem man 
kommt im 13 Jalirhundert vor und einige Jalu*- i^t, um zu leben", ist lángst nicht melu* wahr. 
zehnte spáter wird schon von der Erblichkeit des lüchtiger müBte es lieiBen; „AIan iBt, um zu ster- 
Handwerks gesprochen das heiíit, Fleischhauer ben"; denn alies, was man iBt und trinkt, ist Gift 
konnte damals nur wieder der Sohn eines Meisters ;Und die gerir^ Betãtigung 
werden oder wer die Tochter oder die V\ itwe eines katastropl^Sfs Ende 
Fleischei-s heirateto und nur eine Verordnung Her- ist das d^ Ergebnis einer Umfrage, die der „Daily ^^ngenehmo Erinnerung. „Verzeihung, 
zog Iludolf IV. brach für kui-ze Zeit mit diesem Muror einer Anzahl englischer Koryphaen der ,„4i |ráulcin hatto ich nicht auf dem letzten \ka- 

dor Streit um die Fleischpreise nicht A\ issenschaft veranstaltet hat. Aus den Antworton íneiii irauieui, naiio icn nicnt au ue ici itn . Modus. iJali üei btreit um uie rieibcnpn.isc nn^ui, fnio-Pn,ií^= i.AVA-nr-- ícf «in denukerball das Aergnugen . . . ?" — ,,GewiB: Sie 
eine Erfindung der ^euzelt ist, sondem auch ini da Gelelirten geht^ folgen les her\or.^ em ]iotweiii 

goíi und mir dann spãter noch die Schlcp- 
■ — ,,Ach, mein Fráulein, es macht mich 

glücklich, daü Sie sich meiner noch so gut 
erinnern." 

Unliebsame A''orwechslung. Ein amerki- 
nisches Blatt erzáhlt: AA^alter L. Fischer, der Sek- 
retâr des Innern, hatte bei einem Bankett eine Da- 
mo ais Tischnachbarin, die er für eine Frau 1*. 
hiclt. deren Gatte nach den Philippinen abkomman- 
diert wai'. Es wai- Hochsomiuer, und die uiu-rtraglich 

nossen, ist ein narkotisches Gift, dessen Besonder- 
heit es ist, schwere Schâdigungen der A'^erdauungs- 
organe hervorzurufen. Bier verursacht Cücht, 
Rheum^, Eo wein V(.r-íòpfun,i:'. AVuiliw» in Lebcrb - 
fechwerden. AVasser i&t in jeuer Beziehung gefáhi-- 
lich sowohl wegen seiner Unreinlichkeiten 

sich das Recht der Preisbildung in Anspruch, er be- das Nervensystem aber noch weit ungünstiger. Al 
stünmte,.zu welchen I^reisen das Fleisch verkauft kohol im allgemeinen, seibst mgennger Menge ge- 
werden durfte. Die ei-ste Fleischnot, von welcher 
die Chronik spricht, wunle von den Türken ver- 
ursacht, die sich immer melir in Ungarn festsetz- 
ten und dadurch die Heischhauer ihrer Einkaufs- 
quellen beraubten. Die Fleischpreise gingen reiBend 
in die Hohe und ais daher die Meischhauer im 
Jahre 1549 dem Landesfürsten ihre álten Privile- 
gien zvu- Bestãtigung vorlegten, weigerte sich die- 
ser, dies zu tun, niit der Be^ündung, daB die alten 
Freiheiten der Allgememheit zum 'Xachteile ge- 
reichen. Es wurde daher eine Eeformierung ge- 
schaffen und mit dem alten IMvileg der Erblich- 
keit des Handwerks gebrochen. Und was für ideale 
Fleischpreise wurden damals bezahlt. Bis zum Jahre 
15Õ1 kostete das Pfund Fleisch vier Pfennig, dá aber 
die Fleischhauer erklârten, bei cUesen Preisen nicht 

Krank- heiBe AA^tterung gáb Stoff zur'Unterlialtung. ,,"Gnã- 
heitskeime ais auch wegen der Mineralsalze' die es dige .Frau, wir sollten uns nicht über die Hitze be- 
gelôst enthãlt, und die Nierenerkranküngen ver- klagen, wenn wir das bedeutend heiíiere Klinia be- 
ursachen. Die Milch ist der furchtbarste aller be- denken, in dem sich Ihr Gatte jetzt aufiialt." — 
kannten Stoffe, durch die allerlei tõdtliche Keime, Die Dame errõtete und kehrte dem Spiecher ent- 
wie Tuberkulose, Typhus und Scharlach, verbreitet rüstet den Rücken. Ilerr Fischer AvuBte nicht. avo- 
werden. Obst verursacht Diarrhoe und ist mit tau- mit .er seine Xachbarin beleidigt haben konnte, bis 
i^end schâdlichen Bakterien beJeckt._ Stãrke, wie sie ihm eine Tischuachbarin zur Linken zuflüsterte: ,,Sie 
im Getreide, Reis und Kartoffeln enthalten ist, ist scheinen Ihre Xachbajún nicht zu kennen: das ist 
die Quelle aller Uebel. Der Mensch kommt ohne Frau N., die Gattin des Obersten X., der vor einem 
jodes Organ zur AVelt, das imstande wiire, Stiirke Jahr gestorben ist." 

Grande Hotel Internacional 

Rio de Janeiro 

■■a 

Telephon No. 334 Villa :: ^ 
Telegramme: Mentges Rio 

Deutschea Hotel ersten Ranges,^ in 
gesàndester Lage von Rio (ca. 300 
Meter über Meer) mi t prachtvollem 
Fernblick auf die Bai, und die Hafen- 
einfahrt. — 20 Minuten vom Largo 
da Ca-ioca, Zentrum der Stadt, ent- 
fernt und mit demselben durch 
direciten Tramway verbunden. Ten- 
nisplatz — Ilerrliche Garten- und 
Parkanlagen — Elektiische Beleuch- ' 
tung — 2 Aufíüge — Zimmer mit 

' Salon und Bad — Luftige Zimmer, 
sowie Chalets für Eamiíien — Gut 
ventilierte Spe'sesãle — Lese-, Mus'k- 
und Billard-Sâte — Hall — Bãder 
und Douchen im Hause — Vorzüg- 
liche Küche und VVeine. 
Spezialitãt : Zcltinger, PieFporter 

Berncastler Doctor 
Photograpliien vom Hotel 
liegen in der Expeditionder 
.Deutschen Zeitung" aus. 

NOTIZ. Angestellter an Bord dereiu' 
laufenden,Dampfer; mit der Bahn 
eintreffende Reisende mit kleinem 
Gepãck begeben sich nach Largo da 
Carioca (BondverbindungJ; Befõr- 
derung des grossen Gepàcks über- 
nimmt das Hotel. 2267 

Vorherige Anmeldung erbeten. 
Der Besitzer: 

Ferdinand-m entges 

Materlalien fúr Bauten. 

Zament — JOSSON, steht in Verwendung in den militãrischen 
Festungswerken der Republlk Argentinien, wurde bei 
Versuchen der «Bane d'Epreuve9 de l'Etat» bevorzugt. 
im Eisenbahnministerium, Sektion für Post- und Tele- 
graphenwesen Belgiens. Resistenz 60 Kg< 

SOUD, Resistenz 50 Kg. 
SELECT, Rosistenz 45 Kg. 

Eiscn-Waiae-Barrcn für ZEMENT ARMATUR. 
GabSIk von Stahl. — Resistenz 41 Rg. pro m/m q. 
Aabast-Daohziagoliip Marke <Eternit> ; hãlt ewig. 
Ziegeliti Schottische, Licht durchlassend, 
Glas-Fli«sen| braun. 
Moaaiki zu Dekorationszwecken usw. 
Wan«l> und atuckfarben. 
Hraane Laokfarba für Kunstgegenstãnde. 
Deploye<M«tail für Wãnde und Stuck. 
Soheiben für Fenster in alien Grõssen. 
Grèa-Rohre allerbcster Qualitãt. 
Ktefne Wagen. 

Man übernimmt Bestellungen auf alie genannten Artikeln, 
auch nach auswârts zu konkurrenzlose i Preisen. 2687 

Jmiqiieira, Novaes & Bnstamantfi 
Largo S. Bento N. 1-A 

,•< . -.is-i ' At.-5 V- ■ 

6.H4ÍtBNê» 8^AMA0AI.'. 
'1-,-f:; 

Feia-Handwerkszeug 

tOr FabrilieD, Veikstitten ed Künstler. 

Eisenwaren für Bauten. 

Angeríebene Farben. 

Maschinen 
und deren Bestandteile íür Edie 
gesamtc Kleinindustrie mit Mo- 
: tor-, Hand- oder Fussbetrieb : 
Bestes Material. Billigsto Preise. 

Verlangen Sie Katalog. 2670 

Moreira & Comp. 

Rua da Eoa-Vista 64, S. Paulo. 

Loteria de 8. Panlo 

Unter Anfsicht der Staatsregierung, um S Uhr naohmit- 
taga im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, S. Paulo 

Donncrstag, den 8. August 1912 

50 Contos 

Oanzes liOft 4:$500. Teillos $900 

Loose werden in allen Lotteriegeschãften verkauft 

Bestellungen aus dem Innern mttssen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleite^ sein u. sind zu richten an 

Ihesoorariã das Loterias do Estado de São Paulo 
Kna Qalnlino BoeayoTa N. S2. 2514 

Telegramm-Adresse: Loterpanlo — S. PAULO, 

Bertlioldo WaeMeldt' 

llio (le Janeiro 

Bureau: Rua V^isconde de Inhaúma Xo. 80*1. 
Lager: Avenida Rio Branco No. 50 
Tel Adresse: Bertlioldow - Postkasten: N. 12G2 

Telephon-Bureau; No. 1204 
Telephon-Lager: IVo. ÍÍ359 

« Bo 

Reichhaltiges Lager von: 

Eleklrisehen BolenelitnngskSrperoD. Installations- 

Material für Líeht-'on(l EraRanlagen :: 

Uebernimmtjegiícheinstallatlon f. Kraftu.Licht 

Eiektrísche Molore der Ganz"schen Elektrizitãts- 

Aktien-Gesellsehaft - Budapest 

S â. ge re i-M a.s c 1:1 i n e n 

von G. L. P. Fleck Sõhne, Reinickendorf 

Bohrmaschinen - Taxameter'Apparate 

Feldstecher 

m 12- u. 18-facher VergrOsserung von Busch ^ 

2643 

JPiano» = das beste Deutsche Fabrikat 
Alleinige Vertreter für deu Staat Sfo Paulo: 

Barbosa & liucchesi 
Rua BarSo de Itapetininga N. 20 — São Paulo 185b 

Wigiggtgigigsgigigsgiglgtgig tstgtgtsig ü?£í!£ítií=r 

Klinik für Augen-, Nasen- | 

und Ohren - Krankheiten 
von 

Dr. Neves da Rocha 
Spezialist mit langer Praxis in seiner Spezialitãt im Inlande 

und in den KrankenhSusern von Berlin, Wien, Paris und Lon- 
don, Arzt der Krankenhâuser der Sociedade Portugueza de B^ 
neficencia und der Veneravel Ordem Terccin do Carmo, Mitgl ed 
der Akademte für Medizin und der Ophthalmologischen Gesell- 
schaft voiKParis, . 2643 

Die Klinik ist mit vollstãndiger und moderner elektrischer 
Ausrüstung versehen, mit Appiraten für Lichtbãder, statische 
Bãder, X-Strahlen, hydro-elekrtische Bãder, Vibrationsmassage, 
koniinuierliche und Induktionsstrõme, Hochfrequenz, alies phy- 
sischo Ililfsmittel, deren Anwendung ausgezeichnete Resultate 
ergiebt, sowohl bei Augen-, Ohren- und Nasenkrankheiien, ais 
auch bei chronischen Allgemeinerkrankungen, wie Síeurnsfhenie, 
KhenmatlsmaM, Asthma, FettleibtuUetl und bei sehr vielen 
Hautkrankheiten. wio Lupus. Haarausfall, Ekzemen u. s. w. 

Steht za Erankenbesnohen Im Hanse znr Verfiignog: 
1. Klasse von 1 bis 4 Uhr nachmittaga 
2. „ „ 11 bis 12 Uhr vormittags. 

Telephon 2899 

I Avenida Rio Branco, 90 - RiO d6 JailBÍFO 

:Hotel Rio Branco: 

Curityba. 2831 
Nâchste Nâhe des Bahnhofes - Rua BaiSo Rio Branco 9-11 

Erst kürzlicli renoviort - Modem oing^erichtet 
Helle, laftige Zimmef « Deatsehe, firanz. ü. 
brasil, l^üehe « flufmcpksnmc Sedienung 
GQãssige Preise » Angenehmep Aufenthalt. 

Schnellste u. sicherste Ausführung von Auftrãgen 
Benachrichtigungen u. Zustellungen von klei- 
nen Paketen (bis 25 Kilo), Verteilung von 
Einladungen, Programmen, 
Rundschreiben, Reklame- 
zetteln u. s. vr. 
nur durei) 

Rüa Alvares 

Penteado 38-A u. 38-B 
Teloplionanrnf „Men8a^irüS''' 

McnFíprircs fOr Bãlle und Hochzeiten etc. 
   -Sektio'1 fü " ■ 

MAS^^OE PREISE 
ir'r>pzia1-Sektjo'i^Wr Umzüge, Transport u. Despachos 

Garantie für alie Arbeiten. 

Wãsche-Fabrikatíon 

Die Herren- u. Damenschneiderei 

F. Novák & Irmão 
Rua Sta. Ephigenia 24 Telephon N 3017 

erlaubt sich, hierdurch seiner hochgeschâtzten 
Kundschaft die ergeb. Miiteilung zu machen, dass 

S eDglische Neaheiten v. Herren-Anzúgen n. üeberzlehorn 
bereits angekommen sind (direkt importiert) 

2103 Hochachtungsvoll 
F. Novák Irmílo. 

Rua. da Consolação 431 :: S. IPAULO 
Baby-Ausstattungen von 10$000 an 
Knabenhemden    H600 „ 
Mãdchenhemden    1$200 „ 2875 
Damenhemden   2$000 „ 

Alie Auftrãge werden schnell und pünktlich ausgeführt. 

Maniifactura «Margarida" 

2080 

Rio fio tfaiiciro. 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

Kalksandsteíne 

sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Wider- 

standsfâhigkeit, Undurchlàssigkeit und 

Dáuerhaftigkeit. 

Cia. Paulista de Tijolos de Calcareos 

Kontor 
Rua São Bento No. 29 

Telephon 2688 

Caixa 130 
íiilo Panlo 

Fabrik 
Rua Porto Seguro No. 1 

Telephon 920 

Hotel-RcslaíirautjioBranco" g Miguel Pinoni 

O 
o 
o 
o 
o 
o 

(feln bürgerliches deutsches Haus) gute Zimmer, mãssige 
Preise, intemationale Küche, aufmerksame Bedienung. Schaelle 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4457 Central. 

Es empfehlen sich die Besitzer 
G. S. Machado & Math. Wasner 

früh. Küchenchef Hotel International 

Rua São Bento "Vo. 47 S. Paulo. 
Bar, Rcstaurant Gonditorcl, 

Gincmatograplícnttícatcr. 1619 
Allabendlich von Vi9 UTir an: 



Lj^CVltfiSOllLCÜ 

Tliysscn & Co. 

Rohrmasten u. Rohre 

(nahtlos) 

ir 

sind unúbertroffen in Qualftát 

Orensteln h Koppel-Arthnr Koppel A.-G. 

Bahn-Anlagen für Industrie und Landwirtschaft; 

Kippwagen, Schienen 

Lokomotiven usw. 

Vcrtreter: 

Schmidt,Trost&Co. 

Kanen üie 

keíne 

Artikel fiir den Hanshait, bevor Sie die 
! 

reduzierten Preise 

; deN Haustes : 

L. Grnmiiach & 
2T31 

IttlKigjillMMaBW 

Companhia Aulârctica Paiilisla 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getrânke: 

Si-Si „Der Labelrunk", das beste alkoholfreie Getrânk Dutz. 2$500 

Nectar Rosafarbenes alkoholfreies Geírãnk von feinst. Geschmack „ 

Soda-Limonada weisse Flaschen, I. Qualitât „ 

dito grOne Flaschen, 11. „ „ 

dito jj Illa 

Paulotaris FeinstesTafelwasserbesond.í. Mischung m.Wein „ 

Club Soda Das besteTafelwasser besond.f. Mischung m.Whisky „ 

Syrups Prima Ware, sortiert 

Feinster Himbeersaft 

Lieferiiii^ frei ins Haus. 

Dia Preise verstelaen elcti oline Klasclnen. 

2$500 

2$000 

1$800 

IÇÔOO 

2$õ00 

2$500 

10$000 

14$000 

Rua S. Bento 89 ■ 91, S. Paulo 

einer genilligen Diirehsielit nnterzDgen baben. 

LEITE „ÜESO" 

Com c sem assucar. 

A Salvação das 

epianças 

Fornecemos Amostra 

SMO graU» 

CASA NATMAN 

Rua S. Bento N". 43 u. 45 — Paulo, 

Pensão e Reslauranl Jilzlcr" 

Rua Gen. Couto de Magalhães N. 13, S.Paulo 
Empfiehlt sich dem hiesigen und reisenden Publhum. 2151 

Hervorragend gute Küche 
Saubere schõne Zimmer 
Diário von 3$000 aufwârts 

PsnsioGisten merden |cdcrzcit angenommen. 
Oebrüder Witzlcr 

Casa Excelslor 

Rua do Romário 10 — São Paulo 

Praça Antonio Prado - Nâhe, „Correio Paulistano" 

Feinsie HerrenscbDeiderei ^ Wãsche-Ansstattuiig 

lièderlage der Marke Jxcelsior'' liester engl. Kascheiiiir 

Âtelier ersten Ranges 

Vorzilglíctie Goníection mit nor bestem Zabehõr 

Anzüge von Rs. 130$ — Rs. 160$ 

Ma.o spriclnt detitschi 264i 

Sociedade Tubos Mannesnaiin, 

Dem verchrten PabUkum, 
In Anbetracht des Ablebens meines geschãtzten Kollegen Fartado 

de Mendonçn erlaube ich mir dem hpchverehrten Publikum anzuzeigen, 
dass ich mit der Ernennung zum offizielien Versteigerer für die Konsu- 
late Deutschands, Englands, Frankreichs und das Sekretariat der 
Justiz und õlfentlichen Sicherheit beehrt wurde. 1 

São Paulo, den 18. Juni 1912. (2410) 

Albino cie Horaes | 
Offizieller Versteigerer ' 

Rua José Bonifácio 8 ::: SSo »'aii!o ::: Telephone 1503 

=3 MO 

Caixa Poetai lOl 

ITatlos aro'walzta 

UãMGsmam - StaM-Hüffavk 

für Wasser- und Gasleítungen, 

Bohre nnzerbreohltch, aaf 80 Atm. geprfift, Jp LSnge von 

ca. 7—12 mtr. Gewicht halb so gross wle Gussrohr. 

Niedrige Tiansportkoslen. — Leichte Montage. 

Natios gewalzte 

mannestmaii n-íitalilroiir - Masteii 
fflr Stromzuführung und Beleuchtung. 

Telegrraplieii- lo-nca. Teleplioiaj^aasten. 

Natlos gewalzte 

Mannesm inn-Siederohre, Manschenrohre für Hochdruck- 

eitunçen, Bolirrohre, Gewinderohre, 

— T n r b i 11 e n - li e 11 n n s st r o hr e. — 

Charutos Dannemann 

Unlversa 

Alleinige Vertreter 

Zerrenner ,Bülow & C. 

Rua São Bento 81 - São Paulo 

-CasaWainÍjerg- Banco Allemao Transailantíco 

Travessa Seminário 32, S. Paulo 
Maa aehel Man stanoe 

Konkurreiizlose Preise 
Damen-, Kinder- u. Herrenhüte, Weisswâsche. Reichcs La- 
ger in Mãnteln für Damen und Kinder, aus Sammt und fei- 
nen Sioffen. Güite', vornehme u. gewõhnliche Handtaschen, 
Kragen für Herren und Damen, Manschetten, Regen- und 
00000 Sonnenschirme. Kinderspielsachen. o o o o o 

H Uagluublicli biUIg. Fast geselieukt. 
Gegenüber dem Mercado São João 

Zentrale: DeutscFie Ueberseeisclie Bank, Berlln. 
Gegrttndet 1866 

Kapital niid Reserve 37.500.000 Mark 

11 Rio de Janeiro Bua da Alfandega Bua da Alfandega 11 

I 

ro O 

m 
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Crrosses Restaurant und Bíerausscliank. 

Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro Nr. ó8 - S* Paulo - Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
ausgeführt von einem erstklassigen Sextett. 
Mittwochs von 3 bis 6 Utir 

Five o' o 1 o c li. tf^íx 

Banco da Provincia do Rio Grande do Sul 

Gegfündet; 1858 
Capital t^s. 10.000:000$000 Stammhaus: Porto J legre :: Rescífvefonds f^s, 6.116:667|300 

pilialcn und flgentatfen an allen bsdeatcnden PlâtzeQ des Staates í^ío Grande dO Sul. 

Rio cie JsxriGxiro — Rua da Alfandega 21 

Depositos populares 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50S000 bis zu 5:000$000 bei 4727o Jahres- 

zinsen, ermâchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31. Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Ende Juni und Dezember gutgeschrieben, .W õchentliehe Rückzahlungen 

voi mindestens Rs. 20$000 bis zu 1:000$000 erfolgen ohne vorherige Benachtlchtigung. 

21)0 

Uebemimmt die Ausführung von Bankgeschãften aller Alt 
imd vergíltet für Depositen: 

Im Konto-Korrent 2 Prozent p. :u 
Auf festen Termin fílr Depositen per 1 Monat 3 Prozent p. a. 

„ „ „ ó Monate 4 Prozent p, a. 
„ 6 , 5 Prozent 

Aut nnbestimmten Termiu: 
Kach 3 Muuüton jederzeit mit elner Frlst 

vou 30 Tageu ktindbar 5 Prozent 
In »»Conta Corrente Limitada'* mit Buch 
(Mit besonderer Gcnehmigung der Bundesregierung) 4 Prozent 

a. 

p. a. 

p. a. 

ÉduardoVuadens&Cia. 

]V[eehanisehe elektpísehe 

« IVIontlefangs-Hnstalt « 

installation 

for LicM- und Klingsl-Apparate 

Geschurtsspraclieii: 
Deutsch, franzõsisch, e-^glisch 

und italienisch. ;24Í7 

Rüã Barão itapetininga N 20 

Paulo. 

Chapelaria 
von — 

Henrique Mõntmann & Co. 

S PAULO — Rua Direita N. 10-B — S. PAULO. 

Erstklassiges Herren- und Damen-HatáescMft 
empfehlen alie in- und auslândischen Waren. — Herren-, Damen- und 
Kinderhüte zu mãssigsten Preisen, - Soeben eingetroffen die neu^ste Mode 

In Herrenhüten Marke-„Mayser" 
federleicht, beste Qualitât. — Anfertigung nach Mass von seidenen 
Zylinderhüten. der neuesten Mode entsprechend -- Formen und Um- 

arbeiten von Herren- und Damenhüten jeder Art- 1273 
Waschen u. Formen von Panamá- u. Strohhüten nach neuem Sysiem 

Bauschiosserei 
von 2278 

Stephan Ursch€ii 
Mit modernen Maschinen aus 

stattet, bin ich in der Lage, allc 
das Schlossereifach, ganz 
sonders aber in's B a u schlossef' 
fachfallende Arbeiten gut, promp 
blllig auszuführen. Kostenanschli i 
werden gewissenhaft durchgefülj 
Die zahlreiche Kundschaft, der ich 
in 8. Paulo schon lange Jahre dicjne, 
ist meine beste Referenz. 

Stephan Urscbei 
Rua Antonio Paes No, 91 
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Vermischte Nachrichten. 
jtigt hatte, sâmtliche Darsteller auf vier Uhr nach- 
"nüttag^ ins Theater bestellte. Zu welchem Zwecke — 
dap konnte keiner entràtseln, indes sie fanden sich 
alie ein, und vom ersten Helden bis zum letzten 
Choristen herab stand das gesamte Personal zur 
angegelbenen Zeit erwartungsvoli auf aer Büline, auf 

Ein origineller Theater direktor. Fricd- 
Hch Gumtau, ein Theatermann der alten Schule, 
starb vor einem Vierteijaluhundert in Halle a. S. 
Der ehemahge Leiter des Berlincr National-Thea-'Üer ais Dekoration ein griechischef Tempel prangte. i 
ters war ani 1. Januar 1819 in Rosenthal bei Berlin I In der Mitte der Bühne war auf Stufen ein Altar er- 
geboren. Ais Schauspieler, Regisseur, Bühnendich- richtet; zur festgesetzten Stunde erschien Gumtau, 
ter und dramatischer Lehrer verdienstvoll, wuBte schritt stumm durch die líeihen seiner Mitglioderj 
er mit kundigem Blicke Talente zu entdecken und warf sich vor dem Aliar nieder und rief, d e Hãnde 
sie mit Geschick vorwilrts zu bringen. In der Thea- thoatralisch zum Himmel emporgehol>en, itn rein- 
terwelt zirkulieiten viele lustige Anekdoten vom sten Berliner Dialekt: „Jott, iciv danke l)ir. det Du 
alten Gumtau, "Belege für das eigenartige Wesen, mir von die Schwefelbande befreit hast!"' — 
dio kõstliche Groblieit und Offenhelt des Mannes. „Die schònen Tage in Aranjuez sind nun zu Ende," 
Er war ein Feind aller Possen. Ais ihm der Eegisseur waren Gumtau's letzte Worte. Originell wio er selbst 
einst die Besetzung einer Novitiit dieses Genres im Leben, war auch sein Ende. Am Gasthausstamm- 
vorlegte, rief Gumtau empõrt; , Sie sind wolil janz itisch in Halle, zu dem auch ein Student gehorte, 
von Jolt vorlassen! Meine ersten J^íitglieder wollen kam die Rede auf jene Anfangsverse des Schillcr- 
Sietnir in die Saukniiiodie zum Fatzke machen?" — schen Dramas, und .es entspann sich ein Síreit d.-,- 
„lch muOto es diesinal tun, Herr Direktor, es ist lõiber, ob der genaue Wortlaut derselben ,,von Aran- 
oin..^<lí5es Personal nôüg. Ich kann sonst die Posse juez" sei. Der betreffende Band \on Schiller's Wer- 
nicht besetzen. " —„Jott sei Dank, dann jebe ich ken wurde herbeigeholt — de.' Síudent hatte Itecht. 
einfach die Komõdio nichtl" Tiofzdem machten ihin Halb geârgert, gemütlich lâchelnd erhob sich der 
ani Sonnta^ die Possen volle Hãuser, ullid wenn ef ívielerfahrene Theaterdirektor uri^ sagte In seinein 
durch den Vorhang sali, schiie er wütend; „Da Berliner Dialekt: „Na, jut, so heeüt et denn „T)ie 
sitzen nun die Kaffern Kopp an Kojip; wenn ich schõnen Tage i n A ranjuez sind zu' Ende!" 
aber meine Klassiker jebe, dann jelien sie in die Sprach's, machte ein paar Schritte durch das Zim- 
Kneipe und spielen Skat, die Ochsen ! — Na, heite rner und sank tot 'zu Boden. 

im ersten Akt mit ziemlicher Gleichgiltigkeit an. Erkrahkung, an einen f^lieger und Konstrukteur der 
Gumtau, der schon unruhig^ auf seinem Stuhl hin und Flugplatzkolonie Johannisthal bei Berlin ein Schrei- 
her rückte, lieft plõtzlich innehalten, R^hob "seine'" ben gerichtet, das wohl ais das geistige Testament 
vier Glãser zurecht (er trug gleichzeitig Brille und des einzigartigen Mannes gelten darf. In dem Brief, 
Zwicker), trat dicht an die Dame heran und sagte: aus 'dem die ,,Breslauer Zeitung" die wesentlich- 
„Mein Frãulein, Sie sprechen det wie Wassersuppe. jBten Stelien Mtteílt, heiGt es; „tJnser neuer Aero- 
Wissen Sie denn, wat der Mann von 'Ihnen will? plan ist dio Fortentwicklung alies dessen, was wir 
— Ilir'n Kopp will er, un nicht 'ne Butterstulle!" vn den Jalu-en, ais wir das Probleni Her Fortbe-i 
Gumtau hatto eine Saison voll Aerger mit seinen wegung in 8eh Lüften studierten, gelernt haben. 
f3twas renitenten Mitgliedcrn beendet, al:^ er am Jeder, der èinmal Ãnen Bussard hat fliegeh solien, 
letzten Tage, nachdeiii er die letzte Gage l^ericli- weiíi, daB es eine Methode geben muD, nach der 

auch ein Mensch sich in der Luft schwebend erhal- 
ten kann. sobald ,er sich nur mal richtig darin be- 
findet. Die einzige Scliwierigkeit liegt darin, dali die 
'N,atur den Võgeln das Miítel gegebcn hat, ohne 
Kraftanstrengung in der Lult zu schweben, wâhrend 
der Mensch ein künstliclies Mittel ersinnèn muli, 
um dasselbe Ergebnis zu erzíelen. Das eigentliche 
Problem liegt darin, ausfindig zu machen, ob wir, 
wenn wir einmal in den Lüften sind, auch eine un- 
begrenzt lange Zeit darin bleiben konnen. Der Vo- 
gel kann es, warum sollte es also der Mensch nicht 
auch konnen ?" Wilbur Wright sowie seine Brüder 
Orville und Lorin hatten, wie man weiü, in Gemein- 
schaft mit Alexander Ügilvie in der letzten Zeit in 
Kitty-IIawk am Strande von Kill-Devills Hill mit 
dem Zukunftsapparat unerniüdliche Versuche ge- 
macht, die auch jetzt noch fortegesetzt werden. 
Der âuBeren Art nach ist die' neue Maschine weiter 
nichts ais der gewõhnliche, aucli bei uns in so und 
so vielen Exemplaren vertreíene Wrightapparat, je- 
doch ohne Motor und mit nur einem Sitz ausgerüstet. 
Der bisherige Drachenflieger der Biiider Wright 
ist > aus einem Gleitflug hervorgegangen, und es 
galt jetzt, auf Grund der Erfahiaingen, die sie und 
viele andere im Lauf der letzten Jahre gemacht 
hatten, ihren alten Gleitflieger \veiter auszubilden. 
„"\Vir wollen ohne eine Spur von Geheimniskrâ- 
merei," — schrieb Wilbur AVright ferner in jenem 
Briefe — „lediglich unsere früheren Arbeiten fort- 
setzen .... AVir haben auch die Absicht, zum 
Aufflug einen Motor zu benutzen." Auch damit gibt 
er einen neuen Hinweis. Der neue Apparat besitzt 
zwar keine lYopeller, aber ziu- Bewegung der Flü- 
gel kann und soll motorische Kraft Verwendung 
finden. Die Maschine der Zukunft wird also seiir 
walu-scheinlich durchaus nicht, worüber man be- 
reits kopfschüttelnd nõrgelte, des Motors entbeh- 
ren, er wird eben nur eine ganz andere Aufgabe 
zu erfüllen haben ais der bisherige. 

Dio „amerikanisclie Aktiengesell- 
schaft." Auf einer Hundreise durch die Peters- 
burger Kneipen erfuhr der Bauer Choíilow; es s:i 
eine ameiikanische Akliengesjll chaf! nach Peter:- 

burg gekommen, welche ^eure Wertpapiere für we- 
nig Geld anfertige und a\var ununterscheidbar âlm- 
lich. Die wichtige Neuigkeit teilte er seinem Freunde 
"Ljutin mit, worauf sich beide auf die Suche nach 
der Aktiengesllschaft machten. Endlich fanden sie 
iden Vertreter des Unternehmens, einen gewissen 
Baryschnikow und verabredeten mit ihm für den 
nâchsten Tag ein Stelldichein in einem Kestau- 
rant. Baryschnikow erschien aucli wirklich und 
brachte den beiden Freunden eine Probe der ,,amc- 
rikanischen Kunst" mit: es waren Papiere, die mit 
Adlern und unverstancUichcr S -h.ift bedeckt wa- 
ren. 'Baryschnikow erklârte, es seien Aktien der 
amerikanischen Gesellschaft, von denen 100 Stück 
400 Rubel kosteten und 'unerhõi-te Zinsen brâchten. 
Ferner erklârte Baryschnikow den Freunden, die vor 
Staunen mit offenem Munde dasafien, dalJ die ameri- 
kanische Gesellschaft die Fabrikation aller mõg- 
lichen Wertpapiere übernehme; sie sei aber so 
reich, dali sie sich mit Kleinigkeiten nicht abgebe 
und Bestellungen unter 25.000 Eubel übcrhaupt nicht 
'annehme. Die beiden Freunde lieBen die Nase hãn- 
gen, denn so viel Geld hatten sie nicht. Nach langem 
Hin- und Herreden erklârte Baryshnickow endlich, 
daíJ die beiden ihm gefielen und er für sie eine Aus- 
nahino machen wolle: er werde von ihnen auch 
eine Bestellung für 5000 Rubel annehmen. ^ían 
Wurde handelseinig, und die beiden Freunde lieíjen 
25 Rubel ais Handgeld da. Am nâchsten Tage lern- 
ten die Freunde bei Baryschnikow einen anderen 
Vertreter der „amerikanischen Aktiengeserischaft' 

Tcennen. Dieser ,,fabrizierte" vor ihren Augen einen 
ífunkelnagelneuen Fünfrubelschein, der natürlich, da 
cr echt war, bei einem Versuch, ihn einzuwecliseln, 
anstandslos angenommen wurde. Die l^iden Freunde 
j.varen hocherfreut. Sie zalilten je 450 Rubel Mit- 
^liedsbeitrag, um auch Mitglieder der „amerikani- 
schen Aktiengesellscliaft" zu werden, zahlten noch 
1000 Rubel dazu und erwarteten dann die Liefe- 
rung der AVertpapiere. Da erst entschlossen sie sich 
zu einer Anzeige bei der Polizei. Die beiden sau- 
■beren Vertreter der ,,amerikanischen Aktiengesell- 
scliafi" wurden festgenommen, und es erwies sich. 

daíJ sie auf die geschilderte Weise schon 
betrogen hatten. 

Mangelhafte Widerstandsfâhig 
bei Alkoholisten. Es wird vielfach beha 
dafi der AlkoholgenuB eine schâdliche Einwii 
auf das Blut hat, und zwar hauptsâclilich ai 
roten Blutkôrperchen. Von Aerzten ist eine ; 
Reihe von Untersuchungen angestellt, die die 
tigkeit der Behauptung ergeben hat. Allerdings 
delt es sich dabei um "Leute, deren'Widerstandsfâhig' 
keit schon an und für sich herabgesetzt ist, b' ' 
nen man also, mit anderen Worten, auf eine vo 
dene krankhafte Veranlagung schlieDen kann. 
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neuesten Untersuchungen'in dieser Beziehung r^tam- 
men vor Professor von Liebermann und von YJr 
^Fillinger'ín 'Budapest. Liebermann hat eine 
besondere Methode zur Feststellung der Schâd 
gen der roten Blutkôrperchen erfunden. Sie 
bereits bei standig^m mâBigen AlkoholgenuB 

I niger widerstandsfâhig ais bei einem Nichtal ipho- 
I Usten, so daB von FeUinger in der „Deutsch. Meilizin. 
AVochensclir." vorschlâgt, die Bestimmungen des 
Widerstandsquotienten der roten Blutkõrperch^ti zu 
der Beurteilung des Gesundheitsziustandes 
Menschen zu verwerten. AuBerdem ist sie geei 
die Schâdigungen des Organismus durch Alkohi 
Irekt nachzuweisen und messend zu verfolgeif 
wâre wünschenswert, derartige Bestimmunge 
chronischen Alkoholisten und Sâufern in g: 
Zahl vorzunehmen, wobei noch bemerkt wcjrden 
soll, daB bei geringem AlkoholgenuB die Vermínde- 
rung der AViderstandsfâhigkeit der roten Blutkôrper- 
chen mehr oder weniger rasch vorübergelit. i 
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Ein bes^rgter Gatte. „Wie gehfs Jhrer 
Frau?" — „Schlecht! Gestern Abend hat die Atnn- 
ste wieder so furchtbar gehustet, daB' ich uiií elf 
Uhr noch in die Apotheke gegangen bin und^ ein 
Schlafpulver geholt habe!" — ,,Hilft das denn?" — 
„0 ja; ich hab' die ganze Nacht geschlafen und bin 
erst am nâchsten Morgen um zehn Uhr waHi ge- 
worden!" «. 


